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Fachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

Cour-Lausanne.

Unsere Mitglieder und weitere Interessenten
seien hieniit erneut auf die Eröffnung der Kurse

am 16. September
nächstliin aufmerksam gemacht.

Der Unterrichtspia ii umfasst:

Fach- und Sprachkurse
Handels- und volkswirtschaftliche Fächer

Kochkurse.

Anmeldetermin: 1. September 1920.

Nähere Auskünfte und Prospekte sind
erhältlich bei der Direktion der

Hotelfachschule Cour-Lausanne.
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Gesamtarbeitsvertrag.
Die Konferenz der Sektionen des

Schweizerischen Wirlevereins und des Schweizer
Hoteliervereins der Ortschaften mit über
40,000 Einwohnern, die am letzten Montag in
Bern tagte, nahm zuhanden der Vertretung
vor und in der Bertifszentrnle Stellung zum
Schiedsbegehren der Union Helvetia. Im
Einklang mit einer. Reihe von telegraphischen und
schriftlichen Aeusserungen aus diversen
Sektionen wurde erklärt, dass man jetzt in eine
Revision des (i. A. A., wie die begehrende
Ciegenseite sie darstellt, nicht eintreten könne,
und sich auf die Anwendung des Artikels 9 des
G. A. V. beschränke. Hiefür wurde ein
Vorschlag als Antwort auf das Schiedsbegehren
festgestellt.

Die Berufszenlrale ist auf nächsten Dienstag

ins Kurhausinter aken eingeladen.
Von Arbeitgeberseite funktionieren als Schiedsrichter

die HH. Egli-Lausanne, Budiger-Bern
und Direktor Kurer. Allfällige Mitteilungen
zur Sache können an den Letztgenannten auf
Montag abend dorthin gerichtet werden.

Rechtliche Hilfsaktion.
Am 12. his 14. August tagt in Bern die

20gliedrige Expertenkommission des eidg.
Justizdepartenientes für die «Verordnung
betreffend Ergänzung und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbetreibung und Konkurs über den Nachlass-
verlrag». Von verschiedenen Seiten sind uns
auf unsere Aufforderung hin wertvolle Aeusserungen

zu dieser Vorlage zugekommen.
Zweifelsohne hat man sich auch in anderen
Sektionen für diese ausserordentlich wichtige
Angelegenheit interessiert. Wir erbitten weitere

Mitteilungen bis spätestens Mitt-
w o eh. den 11. August, abends, an die
Adresse unserer Direktion nach Hotel eidg.
Kreuz, Bern. Die llotellerie ist durch drei
Mitglieder in der Expertenkommission
vertreten.

Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

Letzten Dienstag hereinigte eine Kommission.

tiestehend aus den HH. Kürsprecher
Stucky-Bern, als Vertreter des eidg. Volkswirt-
schaftsdepartementes, Bankpräsident Julius
Frey-Zürich, Bankdirektor Haefelin-Luzern,
Sulidirektor Scherz-Bern und Direktor Kurer
den Entwurf der Statuten der H. T. G.
Derselbe wird nunmehr dem Bundesrat
unterbreitet. Wir werden die hauptsächlichsten
Bestimmungen unseren Sektionen zur Kenntnis

bringen.

Die Heilquellen und Badeorte der Schweiz.
Die uns gegenüber gemachten Reklamationen

betreffend obgenannte Broschüre der
schweizerischen Verkehrszentrale (s. No. 29
der «Hotel-Revue») scheinen nicht begründet
zu sein, was aus einem Eingesandt der S. V. Z.
hervorgeht, das wir leider wegen Raummangel
nicht in extenso aufnehmen können. Eine
einzige Kritik sei auf die Aufforderung in
No. 29 der «Hotel-Revue» eingegangen. Das
sei hier im Interesse der verdienstliehen Arbeit
der S. V. Z. konstatiert.

Verbindlicherklärung
von Gesamtarbeitsverträgen.

Die Ablehnung des Bundesgesetzes betr.
Ordnung des Arbeitsverhältnisses in der
Volksabstimmung vom 21. März 1920 hatte
die Neubearbeitung einzelner Teile des
Gesetzes durch das eidgen. Volkswirtschaftsdepartement

zur Folge, die zur Aufstellung
von vier neuen, sich auf Einzelgebiete
erstreckenden Entwürfen führten,, von denen die
Vorlage betr. Errichtung eines eidg. Arbeitsamtes

vom Bundesrat als dringlich erklärt
wurde und daher durch Beschluss der Räte
in Kraft gesetzt werden soll, während die drei
andern Vorlagen (Festsetzung von Mindestlöhnen

in der Heimarbeit, Verbindlicherklär-
ung von Gesamtarbeitsverträgen und
Einigungswesen) als eigentliche Bundesgesetze
das Referendum zu passieren haben.

Unsern Leserkreis, vorab die Mitglieder
des S. H. V., dürfte von diesen Vorlagen in
erster Linie das Bundesgesetz über die
Verbindlicherklärung von Gesamtarbeitsverträgen
interessieren, da Wohl und Wehe unseres
Gewerbezweiges davon sehr stark in Mitleidenschaft

gezogen werden. Wir erinnern
diesbezüglich nur an die Frage der täglichen
Arbeitszeit, der Ruhezeiten und Frei-Tage, des
Minimallohnes, der Saisonarbeit etc. — Damit

sich unsere Leser ein eigenes Urteil über
die Tragweite des projektierten Gesetzes
bilden können, bringen wir den Entwurf
nachstehend zum Abdruck:

Vorentwurf zu einem Bundesgesetz
betreffend die

Verbindlichkeit von Gesamtarbeitsverträgen.

Die Bundesversammlung der Schweizer.
Eidgenossenschaft, gestützt auf die Art. 34ter und 64
der Bundesverfassung und in Ergänzung und
teilweiser Abänderung des Art. 322 des schweizerischen

Obligationenrechts nach Einsichtnahme
einer Botschaft des Bundesrates vom 1920,

beschliesst:
Art. 1. Ein zwischen Berufsverbänden

abgeschlossener Gesamtarbeitsvertrag kann auf
Begehren der Vertragsparteien von der zuständigen
Behörde für alle Angehörigen der betreffenden
Erwerbsgruppe verbindlich erklärt werden, wenn
ein unverkennbares Bedürfnis hiefür vorhanden
ist und die vertragschliessenden Berufsverbände
nicht eine offensichtliche Minderheit der
Angehörigen der betreffenden Erwerbsgruppe vertreten.

Die gleiche Bestimmung gilt für .Gesamtarbeits¬
verträge, welche nicht dienstvertragliche, sondern
werkvertragliche Verhältnisse betreffen.

Art. 2. Soll der Gesamtarbeitsvertrag für mehr
als einen Kanton Geltung haben, so ist für die
Verbindlicherklärung zuständig der Bundesrat,
andernfalls die Regierung des betreffenden Kantons.

Art. 3. Der räumliche und berufliche
Geltungsbereich eines verbindlichen Gesamtarbeitsvertrags

ist genau anzugeben.
Art. 4. Für die Gebiete, für welche der Bundesrat

einen Gesamtarbeitsvertrag verbindlich
erklärt, sind entgegenstehende kantonale Erlasse
ungültig.

Art. 5. Die Begehren um Verbindlicherklärung
eines Gesamtarbeitsvertrages sind den dem Vertrag

nicht beigetretenen beteiligten Berufsverbänden

zur Kenntnis zu bringen und überdies
unter Ansetzung einer Einsprachefrist angemessen
zu veröffentlichen.

Jedermann, der ein Interesse hat, kann
Einsprache erheben.

Der Bundesrat kann über das Verfahren
besondere Vorschriften aufstellen.

Art. 6. Die Entscheide der zuständigen
Behörden sind angemessen zu veröffentlichen.

Art. 7. Während der Dauer eines verbindlich
erklärten Gesamtarbeitsvertrags besteht für die
Beteiligten Friedenspflicht hinsichtlich der im
Vertrag geordneten Verhältnisse.

Art. 8. Mit Geldbusse von 10 bis 500 Franken
wird bestraft, wer die in Art. 7 vorgesehene
Friedenspflicht verletzt.

Für die Berufsverhände haften die
verantwortlichen Organe.

Die allgemeinen Bestimmungen des
Bundesstrafrechts vom 4. Febr. 1853 finden Anwendung.

Die Untersuchung erfolgt auf Antrag der vom
Bundesrat und den Kantonen bezeichneten
zuständigen Behörden.

Art. 9. Der Bundesrat bestimmt den Beginn
der Wirksamkeit dieses Gesetzes. Er wird mit
dessen Vollziehung beauftragt.

Der neue Entwurf bringt demnach, wie
aus dieser Textwiedergabe hervorgeht, im
Vergleich zu dem durch Volksabstimmung
abgelehnten Gesetz eine besonders wichtige
Aenderung dahingehend, dass die
Verbindlicherklärung nicht mehr auf Antrag von
Lohnstellen und «blosser Anhörung, der
beteiligten Berufsverhände», sondern nur a u f
Begehren der Vertragsparteien

erfolgen kann. Voraussetzungen für die
Verbindlicherklärung sind ferner ein
«unverkennbares Bedürfnis» und die Tatsache, dass
die « vertragschliessenden Berufsverbände
nicht eine offensichtliche Minddrheil der
Angehörigen der betreffenden Erwerbsgruppe
vertreten». Diese Textfassüng erscheint nicht
ganz klar, so ist z. B. nicht zweifelsfrei
ersichtlich, ob jeweils beide Vertragsparteien
die Verbindlicherklärung verlangen und ob
bei beiden Kontrahenten das Requisit der
«nicht offensichtlichen Minderheit» vorliegen
muss. In den Ausführungsbestimmungen zu
dem Gesetz wird diesem Mangel daher durch
eine entsprechende Auslegung Rechnung zu
tragen sein.

Der Schweizer. Gewerbe-Verband, dem
nunmehr auch der S. H. V. angehört, hat sich
mit der Frage der Verbindlicherklärung von
Gesamtarbeitsverträgen bekanntlich seit Jahren

beschäftigt. Er tritt in seinem «Entwurf
zu einem Bundesgesetz1 betreffend die Arbeit
in den Gewerben» für deren Verwirklichung
ein, indem er schreibt: «Die Durchführung
dieses Grundsatzes allein kann in einem
bestimmten Arbeitsfelde die allgemeine
Ordnung sichern.» Als letzte Variante ging aus
den einschlägigen Beratungen des Schweizer.
Gewerbe-Verbandes der Antrag hervor, dass
die Schweiz. Berufsverbände beim Bundesrate

ihre Anerkennung als solche nachsuchen
können und die von anerkannten
Berufsverbänden abgeschlossenen
Gesamtarbeitsverträge für- die
sämtlichen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der betreffenden
Gebiete verbindlich sein sollen.
Auch die Stimmung anderer industrieller lind
gewerblicher Kreise ist für die neue Vorlage
günstig und es darf daher mit ihrer Annahme
in der Volksabstimmung gerechnet werden,
zumal sie gegenüber dem am 21. März
unterlegenen Bundesgesetz über die Ordnung des
Arbeitsverhältnisses entschiedene Verbesserungen

aufweist.
Für die Hotellerie bildet den Kernpunkt

die Frage der numerischen Stärke der
vertragschliessenden Organisationen! -Von sehr
geschätzter Mitgliederseite wurde der Antrag
gestellt: es sei unsererseits hauptsächlich
darauf Gewicht zu legen, dass die vertragschliessenden

Verbände nicht nur «nicht eine
offensichtliche Minderheit», wie Artikel 1 des
Entwurfes vorsieht, sondern eine nachgewie-
seneMehrheit der betreffenden Erwerbsgruppe

vertreten, und dass die Verbindlichkeit
nicht eintreten solle, wenn nur eine

Seite sie verlanget Wir glauben aber, der
S. H. V. dürfe im ureigensten Interesse seiner
Mitglieder in Sachen keine zu ausgesprochene
Oppositionsstellung einnehmen, da unsern
Verbandsmitgliedern doch daran gelegen sein
muss, auch die nichtorganisierten Arbeitgeber

im Gastgewerbe den gleichen Verpflichtungen

und Lasten unterworfen zu sehen, wie
die organisierten Hoteliers. Dies schon aus
Gründen der Konkurrenz!

Die oben angeführte Variante des
Schweizerischen Gewerbe-Verbandes geht erheblich
weiter als der Bundesrats-Entwurf, sie trifft
aber gerade den wunden Punkt der
gegenwärtigen Situation im Gastgewerbe, das
letztes Jahr einen G. A. V. abschloss und
dennoch t seither mit Streikdrohungen eines
Teils des Personals fortgesetzt belästigt und in
seiner Entwicklung gehemmt wird. Die
Erfahrungen vieler Hotelbetriebe seit dem letzten
Sommer zeigen schlagend, welch schwerwiegende

Konsequenzen der organisierten Prinzi-
palität aus gewissen Vertragspunkten
erwachsen, während den nichtorganisierten
Unternehmern ihre volle Handlungsfreiheit
gewahrt blieb. Vom Gebaren der
nichtorganisierten Angestellten und den Gefahren,
die da auf Schritt und Tritt im Verborgenen
lauern, aber vermittelt der gegenwärtige
Streik der Köche in Zürich ein Bild, das
gewiss beredt genug ist, um auch den
Optimisten von den Vorteilen sicherer und klarer
Vertragsverhältnisse zu überzeugen.

Niemand wird sich daher gross verwundern,

wenn der Standpunkt: «Kein
Gesamtarbeitsvertrag ohne Bindung aller
Angestellten und Angestelltenorganisationen » in
Arbeitgeberkreisen des Holelgewerbes von
Tag zu Tag mehr Anhänger findet!

Arbeiterschutz.

Das Thema muss die Aufmerksamkeil
auch unserer Kreise immer mehr in Anspruch
nehmen. Es lohnt sich, zu demselben einen
Bericht über eine unlängst stattgehabte Tagung
des kantonal-bCrnischen Handels- und
Industrievereins zu lesen, der beweist, dass die
aktuellen Fragen eine durchaus sachliche und
bei der Qualität dieser Organisation weg-
leitende Behandlung erfahren haben. Der
Bericht lautet:

«Die Versammlung ging dann zur Behandlung

der Beschlussentwürfe und Empfehlungen
der internationalen Arbeitskonferenz über.

Nach den Erfahrungen mit der 48-Stun-
denwoche auf nationalem Boden ist man
in Handels- und Industriekreisen immer mehr
zur Ueberzeugung gelangt, dass diese zweifelhafte

Errungenschaft im Interesse einer
genügenden Güterversorgung über kurz oder
lang wieder verlassen werden muss. Dies
um so mehr, als die uns konkurrenzierenden
Länder trotz der bei ihnen gesetzlich
eingeführten 48-Stundenwoche in praxi wieder zu
einer höheren Stundenzahl Zuflucht genommen

haben. Ausschlaggehend für die
ablehnende Haltung gegenüber dieser
internationalen Regelung der Arbeitszeit war neben
dem bedeutend erweiterten sachlichen
Geltungsbereich insbesondere auch die sich für
die Schweiz aus einer Ratifikation gemäss
Art. 17—20 des internationalen Arbeitszeitgesetzes

eventuell ergebende fatale Konsequenz,

dass sie und ein anderer kleiner Staat
während über 10 Jahren allein an diese
internationale Ordnung gebunden würden.

Was die übrigen Beschlüsse und Empfehlungen

der Washingtoner Arbeilskonferenz
anbetrifft, so bekannte man sich zu der
Auflassung, dass solange andere Staaten auf dem
Gebiete der Arbeiterschutzgesetzgebung noch so
rückständig sind, unsere eidgenössischen
Bestimmungen und ihre Entwicklung auf
nationalem Boden vorläufig genügen dürften.

Nachdem feststeht, dass die Einhaltung
einer Normalarbeitswoche von nur 48 Stunden
nicht von Dauer sein kann, ist auch ohne
weiteres die Stellung des Handels- und
Industrievereins zu dem eidg. Arbitszeitgesetz
für die Transportanstalten eine gegebene. Für
die S. B. B. bedeutet diese Gesetzesvorlage eine
weitere schwere Belastung, für die
Nebenbahnen dagegen den sichern finanziellen Ruin.
Zum mindesten darf Handel und Industrie, die
an der Gesundung und Verbesserung der
Transportanstalten so stark interessiert sind,
nicht zugemutet werden, dass ihre Vertreter
gegen ihre Auffassung für die Annahme des
Gesetzes durch das Volk einstehen. Das
Zentralkomitee gibt daher den Vereinsmitgliedern
die Stimme frei.

Die Versammlung erklärte sich dagegen
einverstanden, mit der Errichtung eines eidg.
Arbeitsamtes durch dringlichen Bundesbe-
schluss. Die Notwendigkeit ergibt sich schon
aus dem neuen Aufgabenkreis, der uns als
Mitglied des Völkerbundes, bezw. der
internationalen Arbeitsorganisation zufällt. Grundlage

jeder ernsten Sozialpolitik ist die
statistisch-wissenschaftliche Erforschung der
Arbeitsverhältnisse. Zur Lösung dieser Aufgabe
hat der Schweiz bis jetzt eine neutrale Stelle
gefehlt. Gegenüber diesem Bundesbeschluss-
enlwurf werden nur folgende Abänderungen
postuliert: Die in dem Beschluss vorgesehenen
Allsführungsvorschriften sind Handel und
Industrie ebenfalls zur Begutachtung vorzulegen.

Der Bundesbeschluss ist seines
imperativen Charakters gegenüber Auskunftpflich-
tigen zu entkleiden.

Der Vorentwurf zu einem Bundesgesetz
betr. Festsetzung von Mindestlöhnen in der
Heimarbeit ist dagegen vernünftigerweise
zurückzustellen, bis die nötigen Feststellungn
zur Beurteilung der Verhältnisse in der
Heimindustrie durch das eidg. Arbeitsamt gemacht
sind. Es kann übrigens gesagt werden, dass
viele der rückständigsten Arbeitgeher der
Heimarbeiter aus der letzten Abslimmungs-
kanipagne mittlerweile die Lehre gezogen
haben.

Ebenso sollte mit dem Erlass eines
Bundesgesetzes betr. die Verbindlichkeit von
Gesamtarbeitsverträgen zugewartet werden, bis die
Erfahrungen mit den Vorzügen und Nachteilen
dieser erst durch die Kriegszeit in grösserem
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Masstabe zur Anwendung gelangten Kollektivverträge

nur einigermassen gesammelt und
überblickt werden können.

Es wird zugegeben, dass die genannten
Entwürfe gegenüber dem in der Volksabstimmung

vom 21. März unterlegenen Arbeitsver-
hältnisgesetz manche Verbesserung aufweisen.
Allein unerklärlich bleibt, warum nicht auch
die absolute Friedenspflicht entsprechend deiii
im Z. G. B., Art. 2, aufgestellten Grundsatz
von Treu und Glauben für das ganze Dienst-
vertragsverhällnis aufgestellt wurde.

Dem Schema eines Bundesgesetzes über
das Einigungswesen wurde vom
Zentralkomitee grundsätzlich zugestimmt. Insbesondere

ist auch die Frage bejaht worden, ob die

Anrufung der Einigungsstelle vor Ausbruch
der Konflikte zur Pflicht gemacht werden soll.

Im Hinblick auf die künftig abzuschlies-
senden lokalen Tarifverträge mit Arbeitern
und Angestellten empfiehlt die Versammlung
den Sektionen die Bildung lokaler
Arbeitgeberorganisationen innerhalb ihrer Lokalvereinigung,

oder wo solche spezielle Verbände
bereits bestehen, die durch Vertretung 'der
Handels- und Industrievereine in deren
Vorständen erreichbare enge Fühlungnahme.»

Auslandsvertretungen der Verkehrszentrale.

Die Schweiz. Verkehrszentrale teilt mit,
dass sie bis jetzt folgende Vertretungen im
Ausland errichtet hat:
In Belgien bei der Schweiz. Handels¬

kammer in Brüssel (Rue Royale 201) und
bei der Firma Eberhard Freres in
Antwerpen (Place de Meir 63).

In Holland beim Internationalen Verkehrs¬
bureau J. B. van Ligten in Amsterdam
(Raadhuisstraat 2) und beim Reisebureau
A. J. Lindemann & Cie. im Haag (PlaatslOa).

In Süd- F rankreich bei Herrn Leuba,
Schweizer Konsul in Marseille (Rue de
l'Eveche, 115).

In Nord -Amerika beim Reisebureau
«American Express Co.» in New York und
allen seinen Filialen und Agenturen.

In Italien bei der «Navigazione Generale
Italiana» in Genua und ihren Bureaus in
allen wichtigsten Städten Italiens.

Ein Vertreter der Verkehrszentrale, Herr
G. Tamö, wurde nach diesem Land
delegiert, wo er sich besonders mit der
allgemeinen Propaganda für Italien zu
befassen hat.
Unterhandlungen für die Errichtung

weiterer Vertretungen in andern Ländern sind im
Gange.

CD

Propaganda.
Bezugnehmend auf den unter diesem

Titel in No. 31 vom 31. Juli a. c. der «Schweizer

Hotel-Revue» erschienenen Artikel, teilt
uns die Schweiz. Verkehrszentrale mit: Alle
schweizerischen Gesandtschaften und
Konsulate sind schon vor mehreren Monaten
ersucht worden, ihre Wünsche über Zusendung

von Prospekten, Plakaten und
Photographien betreffend den Fremdenverkehr in
der Schweiz ihr bekanntzugeben. Seitdem
hat die schweizerische Verkehrszentrale an
viel Gesandtschaften und Konsulate ein
reichhaltiges Propagandamaterial zugestellt, und
sie ist in reger Verbindung mit den Vertretern
der Schweiz im Auslande. Zum Zwecke der
Dekoration der Warteräume und der Kanzleien

der Gesandtschaften und Konsulate sind
zudem pholographische Vcrgrösserungen
gesammelt worden, die ihr von den Verkehrsvereinen

in wohlwollendem Entgegenkommen
zur Verfügung gestellt worden sind. Gegenwärtig

werden diese Photographien sortiert,
um unverzüglich an die Gesandtschaften und
Konsulate abgeschickt zu werden. Anderseils
hat die schweizerische Verkehrszenlrale nicht
ermangelt, eine umfassende allgemeine
Reklame in Spanien zu entfalten, und zwar unter
anderem auch in den in der «Hotel-Revue»
aufgezählten illustrierten Zeitschriften. Die
Wirkung dieser Propaganda war eine
überraschende, da aus Spanien mehr als 3000
Anfragen bei der Schweiz. Verkehrszentrale
eingelaufen sind. An alle diese Adressen ist ein
reiches Propagandamaterial abgesandt worden.
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Unsere Fachschulfrage.

Die letzte Nummer dieses Blattes brachte
im deutschen Teil den Schluss des verdienstvollen

Referates von Herrn Gölden-Morlock
über die Reorganisation unserer Fachschule.
Auch die französische Reproduktion geht dem
Abschluss entgegen. Wir wiederholen
angesichts dessen die dringende Bitte, dass sich
die Sektionen und die einzelnen Mitglieder
nunmehr intensiv mit dieser wichtigen
Angelegenheil beschäftigen und sich darüber
zu Händen des Zentralhureaus und der
Fachschulkommission oder in unserm Vereinsorgan

aussprechen. Es hängt ein gut Teil der
Zukunft des schweizerischen Hotelgewerbes
von einer glücklichen Lösung dieser Frage ab.
Fachschulkommission und Zentralvorstand
sind laut Besehluss der Delegiertenversammlung

von Ölten pflichtig, bereits auf den nächsten

Herbst zu Händen der obersten Vereinsinstanz

Stellung zu derselben zu nehmen.

Reiseverkehr von Nord-Amerika
nach der Schweiz.

Laut Mitteilungen der Schweiz. Verkehrszentrale

wurden heim schweizerischen
Konsulat in New York, im Monat Mai 1920, 2215
Visa nach der Schweiz erteilt. Hievon waren
1254 Transitvisa; 838 Visa wurden erleilt für
einen Aufenthalt. bis zu drei Monaten; von
diesen waren zirka 500 Amerikaner, die unter
die regelmässigen Besucher der Schweiz zu
zählen sind, und welche als Grund
Ferienaufenthalt und. Vergnügungsreisen angegeben
hatten. 18 Visa wurden an Mitglieder des
Internationalen Frauenstimmrechts-Kongresses in
Genf erteilt. Der Rest waren amerikanische
Geschäftsleute oder Vertreter amerikanischer
Häuser. 123 Visa wurden für einen
Aufenthalt von 4—6 Monaten gegeben, meistens
an Leute schweizerischer Herkunft (naturalisierte

Amerikaner), die zwecks Besuchs ihrer
Verwandten in die Schweiz reisen.

Im Monat Mai wurden 95 Schweizerpässe
ausgestellt. Die Mehrzahl der nach derSchweiz
reisenden Schweizer machten die Reise zu
Ferien- und Besuchszwecken.

O

Verband reisender Kaufleute
und Hotellerie.

Dem Bericht über die letzte Sitzung
(17./18.) Juli) der Zentralkommission des
Verbandes reisender Kaufleute der Schweiz
entnehmen wir die folgenden Ausführungen:

«Betreffend der Gasthofpreise und Trinkgeld

ist dem Zenlralvorsland bis jetzt nicht
eine einzige Beschwerde wegen übersetzter
Preise zugegangen. Herr Jordi-Kocher glaubt)
dass man mit Erfolg beim alten Gehrauch des

Trinkgeldes bleibe. Der Zentralvorsland hatte
sich am 14. Januar d. J. mit der Schweizer.
Verkehrszenlrale in Verbindung gesetzt, doch
ist bis jetzt keine Klärung in der Trinkgeldfrage

zu vermerken. Leider ist ein für die
diesjährige Generalversammlung der Nationalen

Vereinigung zur Förderung des Reiseverkehrs

vorgesehener Vortrag: «Die Arbeitsverhältnisse

im schweizerischen Hotelgewerbe»,
in dem jedenfalls auch die Trinkgeldfrage
erwähnt worden wäre, ausgefallen. Die
Anregung eines Mitgliedes im «Merkur» Nr. 5
dieses Jahres, wonach in einer besonderen
Rubrik die trinkgeldfreien Gasthöfe zu
veröffentlichen sind, gibt dem Zentralpräsidenten
Anlass, auf die Gefahr aufmerksam zu
machen, dass eine solche Rubrik jedenfalls
das Insera lengeschäfl des Verbandsorgans
schädigen würde. Die Zentralkommission
erklärt sich einverstanden, zuzuwarten, bis die1
Verkehrszenlrale sich geäussert hat.»

Danach scheint die Zentralkommission des
V. r. K. von der Unmöglichkeit der
Trinkgeldabschaffung, wenigstens im gegenwärtigen
Moment, überzeugt zu sein und auch hinsichtlich

der Hotelpreise den Standpunkt unseres
Vereins zu teilen! Wir nehmen von den
vorstehenden "Darlegungen mit Genugtuung
Vormerk.
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Schweizerisches Lotteriegesetz.

Unter dem Vorsitz von Ständerai Ander-
matt in Baar und in Gegenwart von Bundesrat

Häherlin tagte letzte Woche in Appenzell
die ständerätliche Kommission für den
Entwurf zu einem schweizerischen Lotteriegesetz,
Sie beschloss grundsätzliche Zustimmung zur
bundesrätlichen Vorlage, also Verbot der
Lotterie mit einziger Ausnahme derjenigen
für gemeinnützige Zwecke. Die Bewilligung
dieser Lotterien bleibt unter sichernden
Vorbehalten bei den Kantonsregierungen. Die
Prämienanleihen werden unter die
Aufsicht des Bundes gestellt. In Abänderung
des Entwurfs wurde das starre Verbot der
unverzinslichen Anleihen fallen gelassen, die
W eilen bei Pferderennen, auch am
Totalisator, v erholen, die Verantwortlichkeil

der Presse umgearbeitet. Die Vorlage
soll womöglich in der September-Session im
Ständerat, dem die Priorität zusteht, zur
Sprache kommen.

Papierpreisfrage und Zeitungen.

Die letzte ausserordentliche Generalversammlung

des Schweizer. Zeitungsverlegervereins,

die am 17. Juli in Bern stattfand,
hatte sich u. a. mit der Papierpreiserhöhung,
resp. einem neuen Preisabkommen zu
beschäftigen, das im Auftrag des Zentralvorstandes

von der sog. Papierkommission mit
der Verkaufsstelle schweizer. Papierfabrikanten

in Luzern abgeschlossen worden war. Das
neue Abkommen sieht ah 1. August erhebliche
Preiszuschläge auch für das Zeitungspapier
vor, die naturgemäss das Zeitungsgewerbe
fühlbar belasten. In Erwägung aller
mitsprechenden Faktoren konnte die Generalversammlung

jedoch die Berechtigung der
vorgebrachten Gründe für die Preiserhöhung
nicht anzweifeln, weshalb sie dem Abkommen
mit folgender Resolution zustimmte:

«Die a. o. Generalversammlung des Schweizer.
Zeitungsverlegervereins vom 17. Juli in Bern,

indem sie erneut die Wichtigkeit einer
einheimischen, integren, unabhängigen Presse für unser

Land betont und auf die schwierige Lage hinweist,
in der sich die schweizerische Presse seil Jahren
befindet,

beschliesst: 1. Das Abkommen mit der
Verkaufsstelle Luzern vom 17. Juli d. ,1. wird genehmigt,

in der bestimmten Erwartung, dass nunmehr
eine Stabilisierung der Lage für das Zeitungsgewerbe

eintrete. 2. Zur Deckung der durch die
neue starke Erhöhung des Zeilungspapierpreises
wie andere Faktoren bedingten Vermehrung der
Herstellungskosten soll ein allgemeiner Aufschlag
erfolgen. 3. Ueber die Ausführung wird die
nächste a. o. Generalversammlung statuieren.»

Wir hoffen, die Interessen- und Leserkreise
mögen aus der neuen Papierpreiserhöhung
auch ihrerseits die Konsequenzen ziehen und
der schwierigen Lage der F a c h b 1 ä Iter
Rücksicht tragen, wenn diese in nächster Zeit
sich genötigt sehen, ihren Abonnemenlspreis
zu erhöhen.

Die schweizerische

Kohlen- und Elektrizitätswirtschaft.
(Eingesandt von einem Fachmann.)

§§ Es erscheint heute im Hinblick auf
Vorkommnisse der letzten Zeil geboten, dass
sich die Oeffenlichkeil und alle interessierten
Kreise mit der Frage beschäftigen, wie
gewissen bevorstehenden, tief ins Wirtschaftslehen

einschneidenden Massnahmen der
Behörden in bezug auf Versorgung mit Kohlen
und elektrischer Kraft und auf deren Preis
für den Konsumenten vorgebeugt werden
kann. Das schweizerische Gastgewerbe ist
ein sehr bedeutender Konsument von Kohle
und elektrischer Energie. In vielen Hotels
sind elektrische Kochherde eingeführt worden,

als die Kohlenversorgung vor etwa drei
Jahren immer schlechter .wurde. Auch in
anderen Formen, sei es hei der Beleuchtung
oder den kleinen Heiz- und Kochapparaten,
sei es hei ganzen elektrischen Grosskiichen-
einrieh langen und elektrischen Konditoroder

Backöfen, kommt die elektrische Krall
in den Hotels vielfach zur Verwendung.
Besonders an Fremdenorten, wo grosse Trans-
formalorenanlagen grösstenteils, wenn nicht
fast ausschliesslich für den Betrieh der Hotels
und der damit zusammenhängenden Industriezweige

erstellt worden sind, wird eine
Strompreiserhöhung Folgen haben, die das
Gastgewerbe stark in Mitleidenschaft ziehen.

Die Kohlenfrage ist für die Hotels durch
den Bundesratsbeschluss vom 12. April 1918
geregelt worden. Dieser Besehluss besteht
noch zu Recht. Erinnern wir nur an die
wichtigsten Bestimmungen für die Hotels und
Wirtschaften: Wirtschaftsschluss um 11 Uhr,
Schliessung der Läden und Magazine an
Sonn- und Festtagen, mit Ausnahme einer
Frist von 2 Stunden, Beschränkung der Spieltage

Tür Kinos, Varietes, Cabarets, etc.
Für den Winter wurden diese

Bestimmungen noch bedeutend verschärft durch den
Bundesratsbeschluss vom 12. Oktober 1918,
welcher u. a. das Verbot der Abgabe warmer
Speisen nach 9 Uhr abends vorschrieb und
die Abgabe von fliessendeni Wasser an
Toiletten in Zimmern, Korridoren etc. untersagte.

Im 14. Neutralilätsbericht vom 25. Mai
1920 wird hervorgehoben, dass die Verhältnisse

es dem Bundesrat zur Pflicht machen,
für die neue Heizperiode 1920/21 bis auf
weiteres die bisherigen Vorschriften über die
Kohlenversorgung beizubehalten.

Das vor einigen Wochen zwischen der
Schweiz und Deutschland abgeschlossene und
unterzeichnete Kohlenahkommen hätte die
Lage für den nächsten Winter erleichtern
sollen. Es sah für eine datier von 6 Monaten
die monatliche Lieferung von 15—20,000
Tonnen Ruhrkohlen, wovon die Hälfte Koks,
und von 15,000 T. Braunkohlenbriketts vor.
Aber durch die Bestimmung des im Laufe der
zwischen den Alliierten und den Deutschen
abgehaltenen Konferenz von Spa von beiden
Parteien unterzeichneten Protokolls, dass die
festgesetzten Lieferungen für Frankreich, die
sich auf monatlich 1,500,000 Tonnen beziffern,
ein Prioritätsrecht selbst vor den deutschen
Abnehmern gemessen, werden die durch.
Abkommen mit neutralen Staaten vereinharten
Lieferungen stark in Frage gestellt. Es ist
also noch keineswegs sicher, oh Deutschland
die vereinbarten Kohlenmengen wird liefern
können.

Wenn wir zur Elektrizitätsversorgung
übergehen, so ist in erster Linie der Bundes»
ralsbeschluss betr. die Elektrizitätsversorgung
des Landes vom 7. August 1918 massgebend.
Durch diesen Besehluss wird das Volkswirt-
schaftsdeparlemenl ermächtigt, die Erzeugung
elektrischer Energie zu fördern, eine
möglichst vollständige und vom volkswirtschaftlichen

Standpunkte aus zweckmässige
Ausnützung der vorhandenen oder zu erstellenden
Werke und Anlagen sicherzustellen,
Massnahmen zu treffen, um eine möglichst gleich-
mässige und genügende Versorgung des Landes

mit elektrischer Energie herbeizuführen,
in einzelnen Fällen durch Einzelverfügungen
die Abgabebedingungen für elektrische Energie
den Gestehungskosten anzupassen. Wie man
sieht, gehen diese Kompetenzen sehr weit. Die
von den Werken mit den Konsumenten
abgeschlossenen Verträge können durch
einseitige Willenserklärung in der Weise
modifiziert werden, dass durch eine Verfügung des
Volkswirtschaftsdepartements der Strompreis
erhöht wird, um «die Abgabebedingungen für
elektrische Energie den Gestehungskosten
anzupassen».

Der Bundesratsbeschluss vom 12. Oktober
1918, den wir bereits hei Besprechung der
Kohlenversorgung zitier! haben, regelte auch
für die Winterperiode 1919 20 den Konsum
von elektrischer Kraft durch Früherlegung
des Burealischlusses, Einschränkung des
Betriebs von Vergnügungsetablissementen,
früheren Wirtschaftsschluss etc.

Besonders einschneidend könnten die
Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses vom
7. August 1918 sich für die Industriebetriebe,
welche elektrische Kraft zur Betätigung der
Maschinen heniitzen, gestalten.

Die Elektrizitätswerke können vom eidg.
Volkswirtschaftsdeparlernent ermächtigt und
verhallen werden, hei den Abonnenten eine
Reduktion der Energieabgabe eintreten zu
lassen, wenn nicht der ganze Energiebedarf
aus hvdro-elektrisehen Werken gedeckt werden

kann.
Gestützt auf den erwähnten Besehluss und

auf die durch das Volkswirlschaftsdeparte-
ment verfügten Ausführungsbestiminungen
hiezu vom 15. August sind, in zahlreichen
Städten Strompreiserhöhungen für gewöhnliche

Abonnenten, die keinen besonderen
Vertrag besitzen, sowie für Konsumenten von
Nachtstrom und für industrielle Betriehe
vorgenommen worden: auf der anderen Seite
erliessen viele Werke und Gemeinden
Anschlussverbote für Heiz- und Kochapparate etc.

Vor einigen Tagen erfuhren die
Konsumenten von elektrischem Strom durch einen
Artikel in der Presse, dass eine Revision dieser
Notverordnung vom 7. August 1918
vorgenommen werden solle in einem Sinne, der
starke Bedenken erweckt.

So werden, wie verlautet und nicht dementiert

worden ist, vom Bundesrat ein oder mehrere

Schiedsgerichte bestellt, die in freiein
Verlähren und unter Ausschluss jeder anderen
Gerichtsbarkeit entscheiden in Fällen von
Gesuchen von Lieferanten elektrischer Energie
um Anpassung der Abgabebestimmungen an
die Gestehungskosten des Stromes, sowie hei
Differenzen zwischen Lieferant und
Empfänger elektrischer Energie bezüglich der
Strompreise hei neuen Verträgen. Das
Volkswirtschaftsdepartement stellt für das Schiedsgericht

verbindliche Leitsätze auf. Die
Entscheide des Schiedsgerichts sind einem
rechtskräftigen Urteil des Bundesgerichts
gleichgestellt, können also an keine Instanz
weitergezogen werden.

(Schluss folgt.)

Verärgerter Dividendenjäger

Die «Zürcher Volkszeitung» liisst sich
unterm 13. Juli abhin unter dem Stichwort «Aus
einer Hotelküche» folgendes schreiben:

«Während im allgemeinen die Kriegszeit mit
den überladenen Menus in den Hotels aufgeräumt
und die Hoteliers zum Rechnen und Masshalten
veranlasst hat, scheint man an gewissen Orten
nichts gelernt zu haben und im alten Stiefel forl-
kutschieren zu wollen. So soll dem Vernehmen
nach eine Kuranstalt in der Nähe von Chur im
letzten Belricbsjahr an, der Küche den unglaublichen

Betrag von zirka 24.000 Fr. zugesetzt haben.
Eine solche Geschäftsführung mahnt zum öffentlichen

Aufsehen. Einesteils jammert man über den
Niedergang der Hotellerie, gründet Kreditgenossenschaften

zum Schutz derselben und verlangt bei
jedem möglichen Anlass Berücksichtigung ihrer
Notlage, anderseits füttert man die Gäste kopflos
mit den teuersten Gerichten ohne zu rechnen, nicht
nur zum Schaden der eigenen Aktionäre, sondern
auch zum Nachteil der gesamten Hotellerie. Eine
solche Geschäftsführung ist die krasseste illoyale
Konkurrenz. Wie sollen Ilotelgescln'ilte, die von
ihren Eigentümern betrieben werden und nicht
auf fremde Kosten den noblen Herrn spielen
können, gegen eine solche Fiitterunßsanslalt
aufkommen'.' Das ist einlach unmöglich, sie können
nur zuschauen, wie der betreffende Direktor seine
Gesellschaft ruiniert und zugleich andere schädigt.
Aber auch vom sozialen Standpunkt aus sollte
gegen solche Praktiken Sturm gelaufen werden:
es hat etwas Anrüchiges an sich, dass in Zeiten
allgemeiner Teuerung und Not an Kurorlen mass-
los geprassl wird, wie es an diesem Orte der Fall
sein muss.»

Mau dürfte kaum fehl gelten, wenn man
annimmt, ein enttäuschter Aktionär halte hier
seinem Aerger über entgangene Dividenden
ein wenig Luft machen wollen, muss sieh
indessen fragen, ob der Mann nicht besser
getan hätte, seine Klagen in der Aklioiiarver-
sammlung anzubringen, statt den Fall in der
Presse breilzuschlagen und dadurch die
gesamte Hotellerie zu schädigen'.' Wer die
hundesrällichen Verordnungen über (litt
Einschränkung der Lehenshaltung, denen die
Hotellerie zum Teil noch heute unterworfen
ist, noch in frischer Erinnerung hat, kann für
den vorstehenden Erguss nur ein mitleidiges
Lächeln übrig halten. Ist doch jedem
Sachkenner bekannt, mit welchen Versorgungs-
schwierigkeiten gerade die Hotels während
des Krieges zu kämpfen hatten und welche
Vereinfachung die Hotelküche noch heute
aufweist. Trotzdem gibt es zahlreiche Hotels,
die seit 1914 Jahr für Jahr Betriebsdefizite
von Hundertlausenden von Franken zu
verzeichnen haben, die zu einem Grossteil aus
dem Küchenbelrieh herrühreh, und es ist
daher zum mindesten recht oberflächlich um
nicht zu sagen dumm, wegen einem an sielt
bescheidenen Ausfall von Fr. 24,000.— ein
solches Lamento anzustellen, wie es der
Einsender der «Z. Volksztg.» tut. Bei Beurteilung
dieser Frage sollte vor allem nie vergessVn
werden, dass solche Küchendefizite
unvermeidlich sind, wenn die Frequenz eines Hauses

vielleicht unt die Hälfte oder noch mehr



hinler den Erwnrlungen des Hetriehsinluihers
oder Direktors zurückbleibt - wie d;is in
dieser Zeil der unsiehern wirtschaftlichen
Verhältnisse leicht möglich ist — und es

würde sich wohl jeder (last dafür bedanken,
durch Bezahlung höherer eigener Preise für
den Belriebsausfall, hervorgerufen durch
schlechten Besuch, aufzukommen. Wobei
überdies noch dem Unistande Rechnung zu

tragen ist, dass jedes grössere Hotel seinen
I'ersonalstab vollzählig aufrechtzuerhalten
hat. ganz unbekümmert um die stärkere oder
geringere Frequenz. Ks gibt sogar Häuser,
deren Angestelltertzahl grösser ist, als die der.
(iäsle, ein Umstand, der natürlich den Küehen-
bclrieb umso nachteiliger beeinflusst, je
geringer der Besuch des Etablissements ist.

Nach dem Besagten ist denn auch der
Vorwurf massloscr Verschwendung und Prasserei
in den Hotels als frivole Uebertreibung
zurückzuweisen, zumal in der verallgemeinernden

Forin, wie sie der Einsender der Zrch.
Volkszlg.» am Schlüsse seiner Ausführungen
gebraucht. Der Mann hal in der ersten Wut
über das Defizit der Hotel A.-(i., an der er
beteiligt, seiner Feder und schlechten Laune
offenbar die Zügel zu sehr schiessen lassen
oder aber, er lebt iii Unkenntnis iihe'f' die"
gegenwärtigen Verpflegungsverhältnisse in
der Hotellerie. Im einen wie im andern Falle
empfehlen wir ihm daher einen längern und
wiederholten Besuch diverser Kurorte unseres
Landes. Das würde sowohl seine aufgeregten
Nerven beruhigen als auch seinen Kenntnissen

über die Existenzbedingungen und das
heutige Küohenreginie der Hotels höchst
zuträglich sein! Mi.
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Sektionen - Sections jgj
Adclboden. Der Artikel «Adelbodenor Neuestes»,

in der «Union Helvetia» erschienen, wird so
verwendet, wie es vom Hotelier-Verein Sektion
Adelhuden als nötig erachtet wird. Nach der Mitteilung
in der • Hotel-Revue» hallen sicli die Hoteliers in
Adelhoden fester zusammengefügt und liofTen, auch
mit dem Personal gut auszukommen. Wenn Klagen

bekannt würden, so möchten wir als Sektion
es gerne erfahren, und zwar auf anständigem Wege,
und es ist uns jederzeit willkommen, wenn wir
unsere Mitglieder gegen Uebergrifl'e, und sagen wir
es otfen, gegen Unehrlichkeiten in Schutz nehmen
oder auch hei Fehlern zui Ordnung weisen können.

I) a s wäre der Weg des Auslandes, nicht
die Art, wie der Sekretär der Region Bern der U. H.
sich seinen Schützlingen deklariert. Die von ihm
angegriffenen Mitglieder finden es nicht
angebracht, sich zu rechtfertigen und erklären allseilig,
mit Herrn Dolder kein Schreibduell zu heginnen und
dass sie den Tenor von Herrn Dolder nicht weiter
benchton werden, da andere Arbeit zu tun ist. Wir
erwarten Klage gegen die fehlbaren Mitglieder und
ist für uns die Berufszentrale die zuständige Stelle,
nicht der Sekretär der Region Bern. Merken Sie
.sich das, Herr Dolder! Als Sektion Adelhoden des
S. H. A'. wollen wir nicht die Hofburg der,
Gewalttätigkeiten sein oder gelten, sondern wollen leben
und leben lassen, selbst wenn Herr Dolder statt
anderer Arbeitsleistung als Pfeifenrauchen und
Ausspionieren uns alle möglichen Ungeheuerlichkeiten

aufpfropft. Dass Herr Dolder Mühe hat, in
Adelhoden bei seinen Besuchen ein Logis zu
finden, ist sehr bedauerlich für ihn; vielleicht nimmt
sich gelegentlich die Polizei seiner an. Wir hoffen,
das Personal glaube auch u n s etwas, und
vertrauen wir auf die Einsicht der bessern Elemente,
die tatsächlich mit uns arbeiten und sich nicht
bloss erhalten lassen. Amico xpectus. — Hosti
fronten i. II.

:
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Maraelllerselfe! Zu der in einer kürzlichen
Nummer unter dem Stichwort «Neue Seifenpreise»
gebrachten Notiz, die als aus der «Schweizer.
Spezereihfmdicr-Zeitung» entnommen bezeichnet
war, wird uns von einein Sachkenner geschrieben:

In Ihrem geschätzten Blatte vom 17. d.s.. No. 29.
bringen Sie unter Marktnotizen die neuen Seifenpreise

per 31. Juli niiehsthin. Hegen diese ist so¬

weit nichts einzuwenden, wohl aber gegen die
Hinlanstellung der Marseillerseife. Dieses -sog.»
72 % 150-—62 % ist eine eingeschobene
Benachteiligung. Die echte, garantiert 72 % Marseille!-
Oelkernseife ist die älteste, d. Ii. seit Römerzeil
sich gleich gebliebene Haus- und Waschseife, und
für diese Seife gibt es nicht «sog.», sondern «garantiert».

Wie aber z. B. der Emmentalerkäse in
Allerwelt fabriziert wird, echt» jedoch nur aus
dem Emmenlal bezogen werden kann, ebenso
verhält es sich mit der Marseillerseife; diese wird
auch in aller Welt fabriziert, «echt» aber nur an
der Riviera, als Nebenprodukt der dortigen grossen
Oelereien. — In einem grossen Irrtum befinden
sich jene vielen Konsumenten, die glauben, etwas
zu verstehen und weisse» Marseillerseife
verlangen ; solche, d. Ii. «echte» u n (1 z u g I e i c Ii
«weisse» gibt es n i c hl denn das zur
Fabrikation verwendete Material schlicsst dies aus.
«Weiss» wird die Allerwelts-Marseillerseife
gemacht, und zwar von jeder beliebigen Fabrik, die
gerade bestrebt ist, der starken Nachfrage nach
«weisser Marseillerseife» zu entsprechen. Echte
Marseillerseife ist stroll- und nusskernfarben,
audi etwas dunkler, wenn Erdnusstrester, und
grün, wenn Oliventrester als Rohmaterial
Verwendung finden. — Diese Orientierung dürfte im
allgemeinen Interesse bekannt gemacht werden,
auch wenn dabei die weisse Marseillerseife etwas
von ihrem «Nimbus» einbüssl. E. Z„ Bern.

«••••••aigi 8•Grand Hotel de la Paix, Lausanne. Man
schreibt der «Z. P.»: Der Betriebsgewinn des Hotels

bezifferte sich im Jahre 1919 auf Fr. 19,142,
die im Berichtsjahre bezahlten Reorganisationskosten

absorbierten Fr. 3,131.— und auf zweifelhaften

Debitoren wurden Fr. 15,000.-—
abgeschrieben, wodurch sich das Debilorenkonlo auf
Fr. 10,409.—- reduziert. Es verbleibt ein Aktivsaldo

von Fr. 4,775.—, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Laut Bilanz Der 31. Dezember
1919 beträgt das Stammaktienkapilal Fr. 198,000;
das Priorilätsaklienkapital Fr. 632,000.— und das
Hypothekaranleihen 1. Ranges Fr. 948,000.—,
anderseits figuriert das Baukonto mit 1,65 Mill. Fr.

Aktiengesellschaft Hotel Gurnigel. Man schreibt
der «N. Z. Ztg.» aus Bern: Der Bericht für das
Jahr 1919 bemerkt, in erfreulicher Weise habe die
Zahl der schweizerischen Gäste zugenommen, so
dass sie jetzt die Mehrheit bilden. Die Zahl
derjenigen Gäste, die den Gurnigel zum Kurgebrauch
besuchen, habe gegenüber früher ebenfalls bedeutend

zugenommen. Das Betriebsergebnis sei
ungünstig beeinflusst worden durch die hohen Preise
der für eine feine Küche in Betracht kommenden
Lebensmittel und ferner durch die neuerdings sehr
hohen Aufwendungen für Unterhalt und Reparaturen

an den Gebäuden, welche auch Im Berichtsjahr

wieder vollständig auf Betriebsrechnung
gesetzt wurden. Ferner wurde der «Rückstellungskonto

aus Sanierungsertrag für Reparaturen und
Neuanlagen» mit den Ausgaben der neuen Strasse
Seelibühl-Niinenen-Ganterisch belastet. Der Ertrag
des Ilotelbetriebs beläuft sich auf Fr. 42,637 (1918
Fr. 4122). der der Forstwirtschaft Fr. 57,314
(33,634), zusammen Fr. 99,951 (37,757). Dieser
Summe stehen die Generalunkosten gegenüber mit
Fr. 51,884 (43,794). Der Reinertrag beträgt somit
Fr. 28,066 (1918 Fr. 6037 Defizit), wovon Fr. 2139
zu Abschreibungen und Fr. 25,927 vorgetragen
werden. An Steuern für Staat und Gemeinden
mussten Fr. 20,192, also etwa die Hälfte des Holet-
erlrages, verausgabt werden (1918 nur Fr. 10,984).
Die Liegenschaften stehen mit Fr. 2,160,000 (wie
Vorjahr) in der Bilanz, das Mobiliar mit Fr. 244,587
(240,000), die Vorräte mit Fr. 64,221 (109,000),
Fahrpark und Autos mit Fr. 21,000 (l). .,Das
Aktienkapital beträgt Fr. 590,000 (wie Vorjahr), das
Ohligationenkapilal Fr. 1,360,000 (wie Vorjahr).
Die Forderungen von zwei Berner Banken haben
sich etwas reduziert, sie betragen auf Ende
Dezember 1919 noch Fr. 287,570.
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Dem Heimatschutz im Thurgau ist das dritte
Jahresheft der Zeitschrift «Heimatschulz» gewidmet.

Ein reich illustrierter Hauptartikel, den Dr.
E. Leisi beisteuert, macht uns mit der
baulichen Entwicklung von Frauenfeld bekannt. Gute
Strassenabschlüsse und Hausporlale werden
hervorgehoben, bemerkenswerte Bauten der - Neuzeit
u. a. die Kirche von Kurzdorf. — Ein Stück Volkspoesie

gibt uns ein weiterer Beilrag des Heftes, der
«Thurgauische Häuser-, Zimmer- und
Ofeninschriften» aufzeichnet und dem Gedächtnis er¬

hält: die Wiederbelebung der Inschriften auch
für unsere Zeit möchte damit angeregt werden.
— Aus den mannigfaltigen Mitteilungen des Heftes
sei hervorgehoben eine Eingabe des Zentralvorstandes

an die eidgen. Baudireklion; 4 sprechende
Bilder illustrieren nur zu deutlich diesen Protest
gegen die Kuppel, mit der, überraschenderweise,
der Erweiterungsbau des Polytechnikums
versehen wurde und die einen starken EingrilT in die
Silhouete des alten Sempcr'schen Baues bedeutet.
•••••••••(•••(•••••••iNMiamna:1 i

Offizielle Mustermesse in Barcelona.
Bezugnehmend auf die in No. 31 vom 31. Juli in der
^Schweizer Hotel-Revue» erschienene Mitteilung
über diese Unternehmung teilt uns die Schweiz.
Verkehrszentrale mit, dass sie vor wenig Wochen
die Frage der Beteiligung an der Mustermesse in
Barcelona zusammen mit dem schweizerischen
Auskunftsbureau in Zürich geprüft hat. Die beiden
Amtsslellen haben beschlossen, sich an dieser
Muslermesse durch Einrichtung eines Auskunftsbureau,

wie dies auch für die Mustermessen in
Utrecht, Lyon, Brüssel, Mailand usw. geschehen
ist, zu beteiligen, Ueberhaupl hat sich die Schweiz.
Verkehrszentrale vorgenommen, die Werbearbeit
für Spanien intensiv zu betreiben.
i i11i iaaBaaaaaaaMM-al_BBMan H
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Schweiz. Verkehrszcntralc, Zürich. Vom
schweizerischen Generalkonsul in Montreal ist die Nachricht

eingetroffen, dass eine kanadische Gesellschaft

von 110 Personen unter Führung des Herrn
James L. Hughes auf der Fahrt nach der Schweiz
unterwegs ist. Die meisten Teilnehmer sind Lehrer
und Lehrerinnen, welche die verschiedenen Gegenden

der Schweiz besuchen werden.
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Davos. Die Frequenzliste verzeichnete in der
"Woche vom 17.—23. Juli einen Zuwachs um 286
«(Personen und die gleichzeitige Anwesenheit von

2830 Fremden, gegen 2608 in dem gleichen Zeil-
'raum des Vorjahres, darunter 298 Passanten. Damit

stieg die Gesamlfrequenz dieses Jahres auf
11,502 Besucher gegen 10,944 im gleichen
Zeilraum 1919.
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Verband Schweizer. Spczialfabrikcn der
Elektrotechnik. Der vierte Jahresbericht dieses
Verbandes pro 1919 beschäftigt sich neben wichtigen
internen Vereinsgeschäflen u. a. mit Fragen der
Beschaffung und Preise von Rohmaterialien, mit
den Lohnsteigerungen der Arbeiter, dem Absatz
der Fabrikate usw. Bezüglich der Versorgung
mit Rohmaterialien verzeichnet der Bericht gegenüber

dem Vorjahr eine teilweise Besserung,
namentlich bezüglich Kupfer- und Messingblech,
Kupl'erdräht und einzelner Isolationsmaterialien,
(lie aus dem Inland bezogen werden konnten.
Schwierig gestaltete sich dagegen vielfach die
Beschaffung von technischem Porzellan, weil einerseits

die Lieferungen aus Deutschland fast gänz-
ljcli ausblieben, anderseits aber die entsprechenden
inländischen Werke noch zu wenig entwickelt
^ind, um den Landesbedarf zu decken, wenn diese
auch grosse Anstrengungen machen, ihre Produk-
tionsfähigkeil fortgesetzt zu heben. Hinsichtlich
der Preise des Rohmaterials kann der Bericht eine
gewisse Entspannung konstatieren, insbesondere
bei Kupfer, Messing und Blei, während die Preise
für technisches Porzellan, Glas, Eisen und Kohle
im Laufe des Jahres weitere Aufschläge erfuhren.
Die mittlere Lohnerhöhung für gelernte Arbeiter
betrug im Vergleich zu 1914 auf Ende des Berichtsjahres

145 Prozent. Arbeitslosigkeit hatte die
elektrotechnische Spezialindustrie im Jahre 1919
nicht zu verzeichnen, (la die meisten Unternehmen
ihren Betrieb durchgängig voll aufrechterhalten
konnten (Glückliche Elektrotechniker! Red.), oft
sogar mit Schwierigkeiten zu kämpfen halte, die
nötigen Arbeitskräfte aufzutreiben. — Der Absatz
im Inlande ging gegen das Vorjahr zunächst
zurück, um sich gegen Ende des Jahres etwas' zu
heben. Der Bericht glaubt, der Erwartung
Ausdruck gelien zu dürfen, die Elektrifizierung der
S. B. B. werde gewissen Zweigen der schweizer.
Elektrotechnik für eine Reihe von'Jahren rege
Beschäftigung bieten. Der Absatz nach dem
Auslande miisste dank der Valutayerhällnisse einer

Neuorientierung unterzogen werden, die dahin
tendierte, hauptsächlich den Export nach den
valutastarken Ländern zu pflegen. Der Verband
zählt heute die Grosszahl der bedeutenderen
Unternehmen der elektrotechnischen Spezialbranchen
zu seinen Mitgliedern. Wir empfehlen den
lesenswerten Bericht der Beachtung aller Interessenten
auch unseres Leserkreises. Er ist erhältlich beim
Verbandssekrelariat, Neumiihlequai 12 (Kaspar
Escherhaus), Zürich.
•BBBBMBBBMBMBBmBBBa''
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«Sommer in Graubünden». So lautet der Titel
eines neuen kurzgefasslen «Führers von
Graubünden», der trotz bescheidenen Umfanges für die
Besucher des Bündnerlandes gute Orientierung
bietet. Derselbe enthält neben allgemeinen
Angaben. unter denen wir die Kapitel «Geschichtliches»,

«Sprachliches», «Klima und Saison»,
«Heilmittel, Quellen, Bäder», «Touristik und Sport»
hervorheben wollen, zwei Hauptabteilungen über die
Eisenbahnen und die Kurorte
Graubünde n s. Letzlere bildet zugleich eine
summarische Beschreibung der bündnerischen
Talschaften. Ein weiterer Abschnitt enthält praktische
Notizen über Gottesdienst, Aerzte und Apotheken,
Sommersport, besondere Kureinrichtungen, Unler-
richtswesen. Ein Ortsverzeichnis nach der Höhenlage

und ein alphabetisches Ortsverzeichnis, sowie
eine Uebersichtskarte des Kantons vervollständigen
das handliche Büchlein, das auf-«federleicht» ,Pa-:
pier gedruckt und mit einem Titelbild von Anto n
Christoffel und mit Illustrationen von C h r.
Conradin geschmückt ist. Die neue Broschüre
wird zum Preise von 35 Cts. durch das Offizielle
Verkehrshureau in Chur versandt, und ist auch in
allen grössern Verkehrs- und Reisebureäux der
Schweiz erhältlich.

Fremdenkontrolle.
Neu eingereiste Ausländer haben sich

innerhalb 48 Stunden nach Ankunft bei der
Polizeibehörde des ersten Aufenthaltsortes
anzumelden. Die Formalität kann, auch durch
den Hotelier oder sein Personal erfüllt werden.

Im fernem sind die Hotel- und Pensionsbetriebe

verpflichtet, ihre ausländischen Gäste

innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft an-
und innerhalb 24 Stunden nach der Abreise
bei der Ortspolizeibehörde abzumelden.

Wir machen unsere Vereinsmitglieder auf
diese Bestimmungen des Bundesratsbeschlus-
ses vom 9. Juli abhin Uber die Kontrolle der
Ausländer hiemit wiederholt aufmerksam.
Die'" Unterlassung der An- und
Abmeldeformalität zieht, entsprechende Bussen nach
sich.

Saisonzug England-Schweiz.
Die vorzügliche Verbindung London-Calais-

Laon-Delle mit Anschluss an die Schweizer Linien
läuft Gefahr, mangels genügender Frequenz im
nächsten • Winter nicht mehr geführt zu werden.
Die Hoteliers werden daher gebeten, ihren Gästen
diese vorteilhafte Reiseroute zu empfehlen.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. M a I t i. "" Ch. M a g n e.

A. Matti, abwesend (Ferien).

lnseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des Insertions: Jeudi soir.

Borner-fllpeitrabm
garantiert rein, eignet sich
vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Süss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder

„BSrenmarke" direkt 'bei der O F. 4014 B. 4339

BernEralpen-JHilGligesellscIiaft, Stalden (Emmenthal).

Jinxcc-fa
ejüt derbekannte, ffäS
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Cotuber
lCaßie Grojjrofierei

Wei)in7/£jzernWei){rJ7
J-Tiöfhcfa'

Speziell MOCCA, MENADO, JAVA
ff. HOTEL-MISCHUNGEN Altelngeführies
Spezialhaus « Direkter Import > Vorzugspreise

Hup- und Hotel-Besitzer
weicht» Interesse haben, Ihren Erholungsbedürftigen und
Kranken volUtAndifte Heilung zuteil werden zu lassen, empfehle ich
mein TÖrr.tlffl. Heilmittel. Interessenten wollen sich meiden anter
Chiffre JH 3420 -St an Schweizer-Annoncen A. G.% St. Gallen.

700 Liter reellen 18er

Weisswein
1800 I.lter reellen 18er und 19er

Rotwein
hat samthaft oder in Posten zu
erkaofen. Ernst Mcergell, Landwirt,

Meilen. Tel. 168. 4347 O F 257CI Z

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Direktion
I HÖteliüre. Wwe., in der I

Branche durchaus tüch-
I tig und erfahren, e. Z.
I bekanntes Hotel von 70 I

I Betten mit Erfolg ftlh-
I rend, sucht Engage*
ment per 1. Okt. als
Directrice in gutes Pas-

' santenhotel an zentraler
I Lage. Offerten erbeten
unter Chiffre M. Z. 2140
an die Annoncen-Abtig.
der Schweiz. Holel-Revue,
Basel 2.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheit..
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Helvetia-Platz,
Zttrieh 4. (J.H.8683Z.) 143

Zu pachten gesucht von tüchtfgen Fachleuten
Manu KUohenohef, Frau auch tüchtig im Fach), gutgehendes

RESTAURANT
Offerten unter H. L>. 2180 an die Annoncen-Abtig. der Schweizer

Hotel~Revue, Basel 2.

Speisefett
anerkannt 100 % Fettgehalt,
sehr ausgiebig, daher billig!
Jeder Versuch mit Ästra-Speise-
fett lührt zu ständigem Gebrauch

Zu beziehen bei allen Grossisten
138a

JÄ&il
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News' Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

ogjf
CA \'£ILL,

Gancia Asti Spumante
GanciaGranSpumante

Gancia Extra Dry

MoscatoPassito
Barbara, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale In Magadlno (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Del-Grande. Zürich
Pflanzachulstrasee 93

Telephon: Selnaa No. 12-97.

Vorzugsofffferfte:
Kaffee, Rest.-Mischung, gerüstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ 5.40 »
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels 4 „ 9.—
Japan-Salm, Originaldose k oa. 620 Gramm, „ 2.60 111

Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.26 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Wldmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950,

Kaffee-Import - Kahee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

A remettre ä Geneve
Restaurant-H6tel meuble, 28 chambres, au. centre des affaires,
pr&s salles de spectacles. Affaire tres interessante, pleine
activite. Pour tous details: Regle Francois A. Bonaria,
Carouge-Gen£ve, Rue St. Victor 21. 5870 P 6815 X

Die .Firma

Paul Gertsch
Interlaken

Hotelbedarfsariikel en gros
ist anstreitig die beste
und billigste Bezugsquelle

für:

Closetpapier
Officepapier

' Lunchpapier
(In Bogen n. Blocs)

Papierservietten
Plattenpapier

Papiermanchetten
Trinkhalme
?Bonbücher

Verlangen Sie bemusterte Offerte.

Telephon 2.11

Se reoommande 2148

Le Suqoet & Picard
ä Baudot (Var).
M&ison fondöe eil 1903.

Les commandos doirent Ötre '

adreasees ä notre repreBentant:

U
21, Rue du Fort Barreau
ä Cenöve. — Töl. 78.00

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Wichtig fur Holds u.Pensionen!

Aus einer Liquidation, solange Vorrat, ca. 100 Stück

Halbleinene
Handtuch-Stoffe
nur in prima Qualitäten. Dieselben werden
stückweise zu Engros-Preisen abgegeben. Gefl.
Anfragen erbitte an Postfach 10108, Basel 1.

Mach Mordamerika
WHITE STAR LINE, AMERICAN LINE

WHITE STAR-DOMINION LINE
Wöchentliche Abfahrten von

Cherbourg nach New-York
Dauer der Ueberfahrt je nach Dampfer 6—9 Tage.
Regelmässige Fahrten Von Liverpool nach Canada.

Nächste Abfahrt des
3 Schrauben-Dampfers „OLYMPIC"

(46,359 Tonnen), des grössten englischen Schiffes:
18. August 1920, ab Cherbourg.

Für Fracht und Passage sich wenden an die

Generalagentur für die Schweiz:

IM OBERSTEG & Co., BASEL
Filialen Zürich, St. Gallen und Agenturen.

Bons-
büeher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Col
Chaux-de-Fonds.

Betel- ni Uni-
Amarlkan. System Frisch.
Lehre amerlkan. Buchführung

nseh meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anch selbst in
Hotels nnd Restaurants Bnehführang

ein; anf Wunsch auch das
System des Schweizer Hoteiter-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe Aach nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

HeFrisch,Zürich I
BOoberexperte 100

Ailtutu Spazlalbureau der Sehwalz.

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14ä
Zürich 1

Für
Feinschmecker

fendanl
deSion

1919er
das Beste vom Besten

in grösseren nnd
kleineren Posten, i
direkt lieferbar od.
ab nnsern Lagern

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg
4341 14a OF 35*1ÖZ

Zürich 1

La cuisine, populairt du Lscle

demande
ä acheter

d'oceaaion un bon potager d'hfltel,
2 m. sar 1 mötre, ea bon etat,
ainsl que des services de table,
cuilldres, couteaux, fourchettes. as-
siettes et petits plats ovales. Faire
offres par eerit arec prix aa
gärant. 5865 P 22825 O

Blatta - Pulver
früher Terror - Pulver
sannt, vertilgt zuverlässig

gs-

Grlllen und Ameisen.
Anerkannt bestes Spezialmittel,
nglftig. Karton Fr. 2.— gegen
Nachnahme nnd Porto.

Terror-Institut
Luzern. 7. 139

HeaS

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 120 s

1 SlPÜD IL Sau

ist unerreicht
in Qualität

Zu bezieben in allen

bessern Spezereihand-

lubgen inYskg-Packung

EiifiliiöM
Wildegg.

I
Buchführung

speziell auch für Stotel«
und Restaurant« besorgt
nach-, jedem ' gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret ns

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
Telephons.4037. Telegr.-Adr.: BrevetZUrlch.

I

AUTOFRIG0R A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
A itrtfriorrtr" f v®'"9 a"i*m»tisci> l„nUlUII IgUI Lmitelektr.AntriebJ

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

Ciiioncn
Oku»6eaa

Gim^cunc
Capillairc

Erstklassige [

ClektrlsdiB Klaoiere j
Marke „Hupfeld" S

I Pianos u. Flügel I
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantiesohein.

Vorspiel ohne Kaufzwang. S

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. Ui 8"••aZu verkaufen

solange Vorrat

Gold-Malaga
gelagert, in Ei ch e n-
fäss ern von 125 Litern
zu Fr. 2.50 per Liter;
in Fässern von 245
Litern zu Fr. 2.40 p. Liter.

Fass inbegriffen, franko Delsberg. 585E

Rippstein & Cie., Delsberg.

124 s

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREdu JURY

BERNE 1914.
64

EM E Vitlie Bahnhof, an bester
\m EIV Lage befindliches

Hotel-Restaurant
das sieh auoh als Detail- oder Engrosgeschäft (wegen der
grossen Keller speziell für. Weinhandlang) eignen würde,

ist sofort günstig

zu verkaufen.
Kaufpreis Fr. 170,000.—, «Anzahlung Fr. 40,000.—. Event,
werden die als Hotel-Bestänrant dienenden Räumlichkeiten
anch verpachtet. Anfagen unter D 6797 Y an Publi-

citas A.-G., Bern. 5864

Rheinh aider-
Be er Ii

Ei g enhau
19 18

SchauWecker,
RjeicKartft Cie.,A:G.

Schaphausen, Zuri•s

BAMBERGER, LERQI&.Cp., ZURICH.
Äctien-Gesellschaft

Fabrik aanltiirer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CH, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'apparell. »amItaire« 63

Pätisserie-Backofen
kaum gebraucht 2198

zu verkaufen.
Innenmasse der zwei Übereinander liegenden Backöfen: 60 cm,
breit, 22 nnd 25 cm. hoch, 72 cm. tief. Verkauf erfolgt zu sehr
günstigen Bedingungen wegen Anschaffung eines Junker & Ruh-
da"'i®stkoefien''kfetaer" Kochherd zu verkaufen.
J. F. KOpfer, Direktor, Hotel des Trois Couronnes,' Vevey.

Messerputzscheiben (la Qualität)
No.
Ourohmesser U'/s

11
12

IV VI
10 7 cm.

Paar Fr. 11.— 7.59 5. — 3.50
Preise f. PatentbUrstenschelben

auf Anfrage.

„Bornhaus"
THUN

einziges Spezialhaus der
Zentralschweiz für

Gross- und Kleinküchen-
Inventar.

-nettoyenps pour machines a couteaux.
Prix pour Grosses sur demande. * 2195s

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutle d'Or .»BERNE 1914 * Rouge: CutOerOservfe

Als vorteilhaft und preiswürdig
offeriere ich freibleibend

p|j»H vollfrische Trinkeier per 100 Stk. Fr. 42.—
ElBr prima Küoheneier „ „ „ 39.—

7.45
7.60

in Gebinden v. ca. 50 kg., p. kg.DlHIcr im Anbruch „
(Süssliche, feine Tafelbutter)

Mortadella sorgfältige Fabrikat, p. kg. Fr. 6.—

sodann empfehle mich für 2150s

Tomaten, doppelt konzentriert, beste ital. Marke,
10/i, Vit Vi Dosen, Zwiebeln, Zitronen,

Fisch- nnd Fleischkonserven, Südfrüchte.
Post- und BahnverBand. Sorgfältige Bedienung.

FRANZ FASSBIND |
BERN

LEBENSMITTELGROSSHANDLUNG
TELEPHON Na. 5.91 :: Telegr.: FASSBIND BERN

.8

Hotel a vendre
Sejour et passage, centre de la ville, bätiment et materiel
en bon £tat, 55 lits, clientöle assuree, succes certain ä pre-
neur experiments. S'adresser sous ebiffre P 6495 F &

Pnbllcltas S. A., Frlbonrg. 5^

Direktioi)M«fierance {
9 sucht Hotelier-Ehepaar (Schweizer), beide sehr tüchtig und 9
U erfahren. 4 Sprachen. Beste Referenzen. Bis 1917 Inhaber 9• von 2 bedentenden Geschäften im Anstände. Eigene Kund- 9B sebaft und grosser Bekanntenkreis im In- und Ausland.• Gegenwärtig Leiter eines bekannten Hotels in Bergkurort.9 Später eventl. Pacht oder Kauf nicht ausgeschlossen. Gefl.• Offerten unter Ohiffre L>. Y. 2211 an die Annoncen-Abt. der
9 Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

kschontdiej
\Wäschei

Basler
Lertterli

la. Qualität, empfiählt
in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli -Export
Franz Schaer, Basel.

Zu verkaufen
spottbillig:

IS
8—lOplützig, Behr gut
erhalten und mit sehr starken
Axen, trotzdem leicht gebend
und gut präsentierend. Gefl.
Offerten unter Ch. G. R. 2209
an die Annoncen-Abteil, der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HOTEL
ä vendre
Pour cause de santö on ofire
ä Porrentru; un excellent hötel
avee restaurant. Bonne clientele

et vieillo reputation.
Grande salle pour sootötös.
Adresser les offres ä l'Etude
A. ieanneret-Bdguelln et A. Rais,
avocats et notaires a La Chaux-
de-Fonds. 5863 P 31463 C

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Yertragsgesellschalt des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Gänzliche Vernichtung der

Schwabenkäfer
Wanzen usw. In einigen
Stunden durch die Gafardtne.
Deponiert 44746. Anerkennungsschreiben.

In Paketen A Fr. 2.50
and 5#— durch die »*«» p >144 m

Fabr. Cafardlne, Ciarens • Montreux.

Junge Tochter
dreier Sprachen mächtig, suoht
Stalle In die franz. Sohwelz in

Paisanten-Hotel als alleinige

Saaltochter.
Eintritt September. Offerten unter
Chiffre E* /27 X an die Schweizer
Annoncen A.-G., Basel, sie« JH.7I7X

Sutßr Frfcres
Fabrlquß da charcutarla

Montreux
Jambons „«xtrafiii"
619 d*SO»*l PUQ0M

•t cults « la gälte
Grand cholx da

Charcuterie fine
Osmandaz notra litte da« prix.

Profitieret
die jetzige flaue Zelt im Brenn-
stoftbandeJ, um d. Winterbedarf In

Kohlenbriketts, Koks,

Torfbriketts
einzedecken. Sie werden prels-
würdig und sorgfältig bedient.
F. Dotto, Kohlen »n gros,
Cham. 4348 O.F.1719Lz.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

B. De Campo A Co.
Campasclo (Granb.) senden
franko geg. Nachn., schöne, trook.

Veltllner Heidel-
und Preiselbeeren.
1 Kiste zn 5 Kg. zu Fr. 5.50, 2Kleten
zu 5 Kg. zu Fr. 10.50. 68» Fl. 878 Ch

5802

Obstwein
P2453A] nnd

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Hosterei - Genossensthaft

Muri (Aargau).
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Ecole professionelle
de la Societe Suisse des HöteKers

Cour-Lausanne.

Nous rappelons ä nos societaires et ä tous
les intöressös que l'ouverture des cours aura
lieu le 16 septembre.

Au programme d'etudes:

Cours professionnels :: Langues modernes

Branches commerciales :: Economie publique
Cours de cuisine.

Inscriptions jusqu'au 1er septembre. '

Pour renseignements detailles et

programmes, s'adresser ä la

Direction de l'Ecole professlonnelle

d'hötellerie, Cour-Lausanne.

![•« |j m m -[: Nouvellesde la Sociätö.
• *88

Contrat collectif de travail.

Lundi dernier a cu lieu ä Berne une
conference des sections de la Societe des Cafetiers
et de la Societe Suisse des Hoteliers etablies
dans les localites de plus de 40,000 habitants.
L'assembiee a examine les revendications d'ar-
bitrage formuiees par l'Union Helvetia et eile a

pris des decisions qui seront communiquees aux
representanls des deux societes devant l'Office
central et au sein de cet Office. En plein
accord avec les observations telegraphiques ou
ecrites replies de diverses sections, les
participants ont ete d'avis qu'il est impossible d'en-
trer en dicussion au sujet d'une revision du
Contrat collectif de travail, telle qu'elle est
expos6e dans le memoire de la partie adverse
et qu'il laut se borner ä l'application de l'art. 9

du contrat. L'assembiee a fixe ensuite la
teneur de la reponse ä donner aux revendications

d'arbitrage.
L'Oll'ice central est convoque pour mardi

procliain au Kurhuus, a Interlaken.
Du cöte patronal fonctionneront comme

arbitres MM. Egli (Lausanne),Budliger (Berne)
et Kurer, directeur. Des communications
eventuelles concernant l'arbitrage peuvent encore
etre adressees ä ces trois representants jusqu'ä
lundi soir.

Action juridique de secours.

Du 12 au 14 aoflt siegera ä Berne la
Commission d'experts de vingt membres, nominee
par le Departement federal de justice et police
pour examiner l'ordoiinance compietant et
modifiant les dispositions de la loi federale
sur la poursuite pour deltes et la faillite et sur
les concordats. A la suite de l'invitation que
nous avions lancee, nous avons regu de divers
cötes des remarques excellentes sur le projet
en discussion. Sans aucun doute, d'autres
sections encore se sont interessees ä cette
question d'une si baute importance pour l'in-
dustrie höteliere. On peut encore nous en-
voyer des communications ä ce sujet au plus
lard jusqu'au soir du mercredi 11 aout, ä
l'adresse de M. le directeur Kurer, Hotel de la
Croix federale, ä Berne. On sait que le patro-
nnt hotelier est represente par trois membres
dans la Commission federale d'experts.

Soci6t6 fiduciaira suisse de rhötellerie.

Mardi dernier, une Commission comprenant
M. Vavocat Slucky, de Berne, representant du
Departement federal de IWonoinio publique.
M. le Dr Julius Frey, president de banque ä

Zurich, M. Haefelin, directeur de banque ä

Lucerne, M. Scherz, sous-directeur ä Berne, et
M. le directeur Kurer a mis au net le projet
de Statuts de la Societe fiduciaire suisse de
l'bötellerie. Ce projet est maintenant soumis
au Haut Conseil federal. Nous en comtnuni-
querons ä nos sections les dispositions principals.

Sources mitrales et stations baln6aires.

Suivant un communique de 1'OfTice suisse
du tourisme, que laute de place nous ne pou-
vons malheureusement pas reproduire in
extenso. les reclamations que nous avons signages

sous le memo litre dans notre No. 29, au
sujet d'une brochure editee par l'Office sus-
dit, semblent manquer de fondement. L'invitation

formulee dans l'entrefilet de notre
No. 29 a provoque l'envoi d'une seule critique.
Nous tenons a faire ici cette constatation et
ä reconnailre toute le merite du travail de
l'Office suisse du tourisme.

Declaration ^application obfigatoire

des contrats collectifs de travail.

A la suite du rejet de la loi federale pour
la reglementation des conditions du travail,
dans la votation populaire du 21 mars 1920,
le Departement federal de l'economie publique

en a remanie certaines parties; il a ete
ainsi amene ä etablir quatre nouveaux pro-
jets distincts. Le premier, prevoyant la creation

d'un Office federal du travail, a ete
declare urgent par le Conseil federal et a ete
mis en vigueur immediatement. Quant aux
trois autres projets, concernant la fixation de
salaires minima pour le travail a domicile
l'applicabilite generale des contrats collectifs
de travail'et la> conciliation dans les conflits
du travail, ils auront comme les autres lois
föderales ä subir l'epreuve du referendum.

Nos lecleurs, et surtout les membres de la
S. S. H., seront interesses plus specialement
par le projet relatif ä la declaration d'application

obligatoire des contrats collectifs de
travail, car cette loi peut avoir une repercussion

profonde sur la situation de l'industrie
höteliere. II suffit pour s'en convaincre de

songer par exemple aux questions de la duree
journaliere du travail, des repos et des conges,
du salaire minimum, du travail de saison, etc.
Afin de donner ä nos lecteurs la possibilite
de juger par eux-memes de la poftee du projet

de loi, nous le reproduisons ici in-extenso:

Projet de loi föderale
concernant

l'applicabilite generale des contrats collectifs
de travail.

L'Assemblee federate de la Confederation suisse,
en execution des art. 34ter et 64 de la Constitution
föderale, ainsi qu'en 'complement et modification
partielle de l'art. 322 du Code föderal des obligations;

vu le message du Conseil federal du 1920,
arrete:

Article premier. Un contrat collectif de travail
passe entre des associations professionnelles peut,
ä la requete des parties contractantes, ötre döclare
obligatoire par l'autorite competente pour tous les
membres du groupement professionnel dont il
s'agit, si le besoin s'en fait manifestement sentir
et s'il n'est pas notoire que les associations
contractantes ne representent qu'une minorite des
membres du groupement professionnel.

II en est.dq meme des contrats collectifs jde
travail qui concernent des conditions reglees non
par un contrat de travail au sens du Code des
obligations, mais par un contrat d'entreprise.

Art. 2. Si le contrat collectif de travail doit
faire rögle pour plus d'un canton, le Conseil federal

en prononcera l'applicabilite generale et dans
le cas confraire, l'autorite competente est le gou-
vernement cantonal.

Art. 3. La validite, au point de vue territorial
et professionnel, d'un contrat collectif d'applica-
bilite generale doit etre enoncee d'une maniere
precise.

Art. 4. Dans les regions pour lesquelles le Conseil

federal prononce l'applicabilite generale d'un
contrat collectif de travail, tous actes legislatifs
cantonaux qui y seraient contraires cessent d'etre
valides.

Art. 5. Les demandes tendant ä faire pronon-
cer l'applicabilite generale d'un contrat collectif
de travail seront portees ä la connaissance des
associations professionnelles interessees qui n'ont
pas adhere au contrat; elles seront en outre pu-
pliees d'une facon appropriee, avec fixation d'un
delai pour former opposition.

• Quiconque justifie d'un interet peut former
opposition.

Le Conseil fedöral peut edicter des prescriptions

particulieres concernant la procedure ä
suivre.

Art. 6. Les decisions de l'autorite compötente
seront düment publiees.

Art. 7. Pendant la duree de validite d'un contrat

collectif de travail declare d'une applicabilite
generale, les interesses ont l'obligation absolue
d'eviter tout conflit en ce qui concerne les conditions

que regie ce contrat.
Art. 8-. Celui qui enfreint l'obligation d'eviter

tout conflit, stipulee par l'art. 7. est passible d'une
amende de 10 ä 500 francs.

Les associations professionnelles seront pour-
suivies en la personne de leurs organes respon-
sables.

Les dispositions generales du Code penal federal

du 4 fevrier 1853 sont applicables.
La poursuite a lieu sur requisition des auto-

rites que designent le Conseil federal et les cantons.
Art. 9. Le Conseil federal fixera l'entree en

vigueur de la presente loi et pourvoira ä son
execution.

Comme on pent s'en convaincre en etu-
diant le texte ci-dessus, le nouveau projet
modifie considerablement la loi qui a sombre
dans la votation populaire, en ce sens notam-
ment qu'il ne suffira pas, pour obtenir la
declaration (l'obligation, d'une proposition
d'offices de salaires ou d'une simple consultation

des groupements professionnels
interesses; il faudra une requete des parties
contractantes. L'application obligatoire d'un
contrat collectif ne pourra etre decretee que
si le besoin s en fait manifestement sentir. II
doit etre notoire, enfin, que les associations
contractantes ne representent pas seulcment
une minorite du groupement professionnel.

Comme on le sait, l'Union suisse des arts
et metiers, dont notre Societe fait maintenant
partie, etudie depuis des annees la question
de l'application obligatoire des contrats
collectifs de travail. Dans son projet de loi föderale

sur le travail dans la petite industrie et
les metiers, l'Union se prononce en faveur du
caractere d'obligation, en declarant que seule
la realisation de ce principe peut assurer
Vordre general dans une profession deler-
minee. Comme derniere Variante issue des
deliberations sur la matiere, l'Union propose
que les associations professionnelles suisses
puissent dejnander au Conseil federal d'etre
reconnues comme telles. Les contrats collectifs

de travail conclus par des organisations
ainsi reconnues doivent avoir un caractere
obligatoire pour tous les emplogeurs et
employes de la brauche professionnelle dont il
s'agit.

D'autres milieux de l'industrie et des
metiers sont egalement favorables au nouveau
projet. On peut done compter que celui-ci
sera accepte par le peuple, d'autant plus qu'il
contient, dans le domaine de la reglementation

du travail, des ameliorations certaines en
regard du projet repousse le 21 mars.

Pour l'hötellerie, la question essentielle est
eelle de l'importance numerique des organisations

contractantes. L'un des membres les plus
estimes de notre Societe s'est exprime ainsi
ä ce sujet: A mon avis, ce qui serait le plus
important pour nous, ce serait de modifier
l'article premier du projet et de dire s'il est

prouve que les associations contractantes
representent la majorite des membres du groupement

professionnel, au lieu de parier siinple-
ment de minorite notoire. D'autre part, l'article

devrait mentionner claireinent que le
caractere obligatoire du contrat ne doit pas etre
declare s'il est reclame par une seule des parties

contractantes.»
Nous estimons toutefois que la S. S. H.,

dans le propre interet de ses membres, ne
devrait pas adopter dans la question une
attitude trop prononcee d'opposition, car i'l ini-
porte ä nos societaires que les ömployeurs
non organises de la branche höteliere soient
soumis aux memes obligations et aux meines
charges que les hoteliers organises. Ceci est
vrai dejä au point de vue de la, concurrence.

La Variante proposee par l'Union suisse
des arts et metiers a une portee beaucoup plus
pfände que le texte du projet du Conseil federal,

mais elle touche precisement le point
faible de notre situation presente. Bien qu'un
contrat collectif ait ete conclu l'annee
derniere, une partie du personnel ne cesse pas
de nous importuner par ses menaces de greve,
lesquelles empechent le developpement favorable

de l'hötellerie. Les experiences faites
depuis l'an dernier dans de nombreuses entre-
prises hötelieres demontrent d'une maniere
peremptoire quelles graves consequences re-
sultent pour les hoteliers organises de
certaines dispositions du contrat, alors que les
employeurs non organises conservent toute
leur liberte d'action. La greve actuelle des
cuisiniers de Zurich nous fournit d'autre part
un exemple des agissemenis des employes
non organises et des embüches qui nous me-
nacent de ce cöte. Ces considerations doivent
convaincre meme les optimistes des avan-
tages d'une situation reglee siiremenl et claire-
ment par un contrat. Aussi personne ne s'e-
tonnera que le principe: «Pas de contrat de
travail sans caractere obligatoire pour tous
les employes el toutes les organisations d'em-
ployes» trouve dans les milieux patronaux de
l'hötellerie des partisans plus nombreux de

jour en jour.

La Chambre de commerce des Grisons

au

Departement federal de l'economie publique.

Remarque de la Rödaction. Avec un zele
digne d'eloges, nos amis de la section grisonne
de l'Union suisse du commerce et de l'industrie
ont soumis ä une etude approfondie les projets
de loi elabores recemment par la division de la
legislation sociale du Departement federal de
l'economie publique. II n'y a pas encore," dans
nos milieux, d'opinion bien definie et bien
arretee sur ces projets. Nous estimons done
qu'il est utile de faire connaitre les idees si
nettement formuiees ä ce sujet par la Chambre
de commerce des Grisons. Nous attirons 1'atten-
tion de nos lecteurs sur cette question et nous
les invitons ä nous dire ouvertement, eux aussi,
ce qu'ils pensent des projets de loi qui vont etre
soumis ä notre parlement.

La Chambre de commerce des Grisons,
apres avoir examine et etudie les projets de
lois föderales concernant l'application obligatoire

des contrats collectifs de travail, la fixation

de salaires minima pour le travail ä
domicile et la conciliation dans les conflits
du travail, decide de presenter les observations

suivantes:

A. Quant ä la forme.

i.
La Chambre de commerce ne Comprend

pas ce qui a pu engager les autorites,
immediatement apres la votation du 21 mars 1920
rejetant la loi concernant la reglementation
des conditions du travail, ä vouloir legiferer
de nouveau sur la meme matiere. Dans une
democratic, oil nous pretendons avoir les
memes droits que les socialistes, lij minorite
doit se soumettre ä la majorite. Personne ne
peut s'elever contre ce principe et les autorites
elles-memes ont le devoir de s'y conformer'
dans la pratique. Le 21 mars, le peuple a ex-
prime sa volonte d'une maniere assez claire,
bien que tous les partis, officiellement, aient
reconimande l'adoption du projet. L'opposi-
tion provenait de l'esprit de liberte du peuple
suisse, qui ne veut pas plus de lois que cela
n'est absolument necessaire.

Le -nouveau projet de legislation, avec ses

quatre subdivisions: Office federal du travail
(urgent!), application obligatoire des contrats
collectifs de travail, fixation des salaires pour
le travail ä domicile, conciliation dans les
conflits du travail, n'est qu'une presentation
nouvelle, mais deguisee de la loi rejetee le
21 mars 1920.

II.
Clause d'urgenee.

La presse a fait savoir que le Conseil federal

a decrete la clause d'urgenee pour la
creation d'un Office federal du travail. La
Chambre de commerce ne voit pas l'urgence
de ce projet et considere que cette decision est
contraire ä la volonte du peuple, manifestee le
21 mars. Les questions en discussion sont
d'une si haute importance et ont une influence
si grande sur l'economie publique suisse que
nous ne pouvons pas rester indifferents devant
1'activite legislative de notre parlement.

Ce mepris des droits du peuple, manifeste
dans les clauses d'urgenee, a dejä cause beau-
coup de mecontentement pendant la guerre.
A l'heure actuelle, une semblable maniere
d'agir provoquera surement un mouvement de
reaction en faveur de I'introduction du
referendum obligatoire.

B. Quant au fond.

La Chambre de commerce a pris position
vis-ä-vis des differents projets; elle les
repousse en principe. Toutefois nous allons
exposer brievement notre fa^on de penser
quant au fond. Dans des remarques d'ordre
general, nous faisons connaitre notre opinion
de principe sur le probleme de la reglementation

du travail. Nous ne pretendons nulle-
ment nous opposer aux groupements qui
voient leur salut dans les contrats collectifs
de travail et dans d'autres remedes modernes
du meme genre; pourtant nous ne pouvons
pas approuver la manie de legiferer dans tous
les dömaines de la vie economique.

I. Observations generales.

1° La reglementation des conditions du
travail regarde en premiere ligne les employes
et les employeurs directement interesses. Elle
est basee sur le libre accord entre les parties
contractantes. Ce principe est formule dans
l'article premier du Code des Obligations.
Cette conception repond du reste exactement
ä nos institutions essentiellement democra-
tiques comme aux sentiments et aux idees du
citoyen suisse.

On peut s'ecarter de ce principe seulement
pour des raisons de force majeure. Le legis-
lateur doit done soigneusement examiner si
les conditions requises pour supprimer la
liberte legale de contrat existent ou non.
L'obligation du travail est une loi morale.
Seule la valeur morale de l'individu garantit
une organisation equitable et durable des
conditions du travail. L'idee de l'obligation du
travail doit etre reveillee dans l'esprit de
1'homme au lieu d'etre comprimee par une
limitation legale, generale et obligatoire, de
la duree du travail.

2° Les contrats collectifs de travail doivent
proteger le travailleur contre l'exploitation. Or
on ne peut pas pretendre que les forces hu-
maines soient epuisees apres liuit heures
d'activite. Depuis des siecles, on comptait
partout sur 10 ä 14 heures de travail effectif.
C'est un fait qu'aujourd'hui dejä, en Suisse
comme ailleurs, de nombreux ouvriers deman-
dent une prolongation de la duree du travail.
Ceci prouve que la fixation ä 8 heures, par
une loi, de la duree du travail quotidien n'est
ni une necessite, ni un besoin.

On ne peut pas non plus regier les questions

de salaires dans des contrats collectifs
de travail. Une fixation egale des salaires est
contraire ä la justice, car le travail n'est pas
le meme chez tous les ouvriers. Le principe
ä observer est celui-ci: A chacun ce qu'il
merite, et non pas ä chacun le meme salaire.

HoteWBureau Berne i Bureau offic.deplacement de la Placement gratuit
32. Rue du March6. 1" Stage ftigil a a 0 0 0 a a

phi que: HStetbareou Bernes*rn* I Societe Suisse des Hoteliers du personnel d'hdtel



Les divers facteurs entrant en ligne de
compte sont si differents chez les employes
et les employeurs consideres individuellement
que toute reglementation generale et uniforme
de conditions du travail est inacceptable.

3° Les contrats collectifs de travail pro-
voquent de toutes parts du mecontentement.
Une condition prealable de leur application
pratique, c'est l'existence d'organisations
patronales et ouvrieres. Iis ont done comme
consequence inevitable une exageration de
1'organisation dans tous les domaines de notre
vie economique. Les dernieres annees de

guerre ont montre suffisamment quelle
puissance de telles organisations mettent dans les
mains de quelques individus. Les contrats
collectifs de travail deviennent absolument
dangereux s'ils etendent leurs effets ä la
reglementation du travail dans les campagnes.
Que devient alors la securite fondee sur la
classe paysanne? L'organisation des travail-
leurs des champs est aujourd'hui dejä un but
du socialisme.

D'autre part, la reglementation des conditions

du travail dans le sens adopte depuis
quelques annees a pour consequence
1'emigration de la population des campagnes vers
les villes et vers les centres industriels. Des
exemples de ce fait peuvent etre presentes
dans le canton des Grisons, oil des regions
entieres, habitees pendant des siecles,- se de-
peuplent petit ii petit.

II. Position de principe vis-ä-vis des questions
concernant le travail.

Sur la base de ces considerations generales,
on doit prendre position contre la reglementation

uniforme des conditions du travail. Le
legislateur peut intervenir dans les libertes
contractuelles seulement si une necessite ab-
solue reclame cette intervention de l'autorite.

Cette necessite existe dans le cas d'une
exploitation des forces de 1'employe. Mais il suffit
pour remedier ä cet abus d'un decret inter-
disant ces pratiques, notamment en vue de
proteger les femmes et les enfants.

Toutes les autres propositions, depassant
les limites du Code des Obligations, doivent
etre repoussees.

III. Propositions relatives au projet de loi
fedkrale concernant l'applicabilitk generale des

contrats collectifs de travail.

Art. 1. Declaration d'applicabilite generale:
Majorite qualifiee de tous les interesses au
contrat; au lieu de «'une minorite», «majorite
des deux tiers».

Art. 2. L'applicabilite doit etre toujours
decretee d'entente avec les gouvernements
cantonaux. Droit de veto des cantons.

Art. 4. Dans ce domaine, les actes legis-
latifs cantonaux ont le pas sur les actes legis-
latifs federaux. Necessite d'une protection
pour le maintien des conditions existant ä la
campagne en opposition avec la socialisation
exageree des cantons-villes.

Art. 5. Decision sur l'applicabilite seulement

avec l'assentiment des gouvernements
cantonaux; ceux-ci s'entendent avec les groupe-
ments interesses.

Art. 7. Obligation absolue d'eviter les con-
flits dans toutes les conditions du travail.

Art. 8. Depot d'un cautionnement en es-
peces d'au moins 10 fr. obligatoire pour tous
ceux qui veulent se prevaloir du contrat collec-
tif de travail.

Les clauses d'execution doivent etre
publikes avant la promulgation de la loi; les
clauses d'application sont publikes de meme
avant la declaration d'applicabilite de tel ou
tel contrat collectif.

IV. Fixation de salaires minima.

Le travailleur ä domicile comme I'em-
ployeur auront tire les consequences neces-
saires de la campagne de mars 1920. Si une
amelioration de la situation est indispensable
et possible, elle se produira. Nous rappelons
ä ce propos ce que nous avons dit plus haut
de l'interdiction d'exploiter le travailleur. Du
reste, nous mettons serieusement en garde
contre le danger de contraindre la population
des campagnes ä s'organiser et d'encourager
/'exageration dans l'organisation en general.

Ce que nous avons dit ci-dessus ä propos
des contrats collectifs de travail s'applique ici
egalement ä la caution en espeees, ä 1'obliga-
tion d'eviter tout conflit et ii la conciliation.

C. Observations finales.

Dans l'interet du maintien et de l'encou-
ragement de la paix sociale, comme de la
consolidation de notre economie publique par le
developpement de l'amour du travail, nous
demandons instamment aux autorites de hater
Fabrogation des mesures economiques de
guerre et de laisser les choses reprendre libre-
ment leur cours sans contrainte legale. Cette"
libre evolution, nous devons, nous Suisses, la
reclamer aussi dans la Societe des Nations.
Cette derniere nous en reconnait le droit: il
n'v a qu'ä en faire usage.

C'est par le travail seulement que nous
parviendrons ä ameliorer la situation gene-
rale. Nous considerons done que les autorites
ont le devoir essentiel de favoriser le travail et
la production.

Avec haute consideration,

La Chambre de commerce des Grisons.

Coire, le 30 juin 1920.

Reclame et publicite.

Le Consul general de Suisse pour la Haute
et Basse-Baviere, M. le Dr. Gustave Hegi, ä
Munich, Tengstrasse 18, dont nous constatons
avec plaisir et reconnaissance les bonnes
dispositions a l'egard de notre hötellerie suisse,
desire recevoir, pour les afficher ou pour les
mettre ä la disposition du public dans les lo-
caux du consulat, des reclames et des
prospectus de nos stations d'etrangers. Nous at-
tirons lä-dessus l'attention de nos sections.

D'autres bureaux de notre representation
diplomatique et consulaire ä l'etranger ont
exprime des veeux du meme genre. II serait
peu habile de vouloir faire des economies dans
une publicite aussi efficace que celle que nous
pouvons realiser par cet intermediaire. Les
reponses que nous recevons ä la circufaire que
nous avons adressee ä nos legations et cön-
sulats ä l'etranger prouvent que ces bureaux
comprennent parfaitenient la situation de
notre industrie hoteliere et qu'ils ont la rneil-
leure volonte de ne pas nous porter prejudice.

Les informations que nous avons prises en
Espagne montrent que dans ce pays, aussi
bien dans les milieux de l'arislocratie que dans
ceux des classes moyennes, de nombreuses
personnes aimeraient visiter la Suisse. Mais
il est absolument necessaire d'y intensifier
notre publicite, surtout par l'illustration. On
nous recommande specialement, comme
revues illustrees qui se preteraient avantageuse-
ment ä cette propagande, La Esfera, le Nuevo
Mundo et le Mundo Grafico, paraissant tous
trois ä Madrid, Hermosilla 57.

L'Office suisse du tourisme nous
communique ä ce propos que tous nos consulats
et legations ont ete invites, il y a plusieurs
mois dejä, ä faire connaltre leurs desire en ce
qui concerne l'envoi de prospectus, d'affiches
et de photographies en rapport avec le
tourisme en Suisse. Depuis lors, l'Office a fou'rni
aux legations et consulats un abondant
materiel de propagande et il se maintient en
contact etroit avec les representants de la
Suisse ä l'etranger. D'autre part, en vue de
decorer les salles d'attente et les bureaux des
legations et consulats, des agrandissements
photographiques ont ete reunis, avec le con-
cours bienveillant des societes de developpement.

En ce moment, ces photographies sont
triees et assorties; elle seront incessamment
envoyees aux destinataires.

L'Office du tourisme n'a pas omis non
plus de developper sa publicite en Espagne,
et notamment dans les revues illustrees dont
il est question plus haut. Les resultats de cette
activite ont ete surprenants. En effet, l'Office
a deja regu plus de trois mille demandes de1
renseignements provenant d'Espagne. Un
abondant materiel de reclame a ete expeijie '<

ä toutes ces adresses.

Representations ä l'etranger
de l'Office suisse du tourisme.

L'Office suisse du tourisme annonce qu'il
a cree jusqu'ici ä l'etranger les representations
suivantes:

En Belgique, aupres de la Chambre de
commerce suisse ä Bruxelles (rue Royale 201)
et aupres de la maison Eberhard Freres ä
Anvers (Place de Meir, 63).

En Hollande, aupres du Bureau international
de renseignements J. B. van Ligten ä
Amsterdam (Raadhuisstraat 2) et aupres
du Bureau de voyages A. J. Lindemann
& Cie. ä la Haye (Plaats 10 a).

Pour la France meridionale, aupres de M.
Leuba, Consul de Suisse, ä Marseille (rue
de l'Eveche 115).

En Ameriqiie du Nord, aupres de la Com-
pagnie de voyages «American Express
Company» ä'New-York et dans toutes ses
succ.ursales et agences.

En Italic, aupres de la «Navigazione Generale
Italiana» ä Genes, et ses bureaux et agences
dans toutes les villes importantes d'ltalie.

Un fonctionnaire de l'Office, M.G.Tamö,
a ete en outre delegue dans ce pays) oü il
devra s'occuper d'une maniere speciale de
la propagande generale pour l'ltalie.
Des demarches sont en cours. pour 1'insti-

tution de representations dans d'autres pays
etrangers.

-CD-

Les Americains en Suisse.

Suivant des renseignements fournis par
l'Office suisse du tourisme, le consulat suisse
ä New York a vise, pendant le mois de mai
1920, 2215 passeports pour la Suisse. Sur ce
nombre, il y avait 1254 visas de transit et 838
visas pour un sejour de trois mois au maximum.

Parmi ces derniers, 500 environ ont ete
accordes ä des Americains qui doivent etre mis
au nombre des visiteurs reguliere de la Suisse
et qui avaient indique comme motif un sejour
de vacances ou un voyage d'agrement. Dix-
huit visas ont ete accordes ä des participantes
an Congres international pour le suffrage
feminin, ä Geneve. Les autres visas concer-
naient des commergants americains ou des
representants de maisons des Etat-Unis. Le
consulat a vise en outre 123 passeports pour
un sejour de quatre ä six mois; la plupart

concernaient des personnes d'origine suisse
(Americains naturalises) qui se rendaient en
Suisse pour y visiter des parents. Enfin 95
passeports ont ete etablis pour des ressortis-
sants de notre pays qui voulaient venir en
Suisse pour y passer des vacances ou pour y
faire des visites.

La question
de notre Ecole professionnelle.

Nous avons achevk, dans la partie alle-
rnande du dernier numero de notre journal, la
publication de 1 excellent rapport de M.
Gölden-Morlock sur la reorganisation de notre
Ecole professionnelle. La publication de la
traduction frangaise sera bientöt achevee. A
cette occasion, nous renouvelons aux sections
comme aux membres individuels la priere
instante de s'occuper activement de cette
question si importante et de faire connaitre
leur opinion, soit au Bureau central ou ä la
Commission de 1'Ecole, soit par l'intermediaire
de notre journal. L'avenir de l'industrie ho-
telikre-suisse" depend en bonne partie de la
solution qui sera donnee ä ce probleme. En
vertu d'une decision prise ä la derniere As-
semblee de delegues, ä Olten, la Commission
de 1'Ecole et le Coniite central sont tenus de
preparer sur la question, avant I'automne pro-
chain, un rapport qui sera soumis ä l'örgane
superieur de la Societe.

Reorganisation
de 1'Ecole professionnelle.

(Par M. H. Gölden-Morlock.)

(Suite.)

Calcul des expenses.

Le calcul des depenses est base sur les
principes suivants:

Le maitre enseignant les branches scienti-
fiques, devant avoir une formation scientifique
complete, recevra un traitement de fr. 7,000.—
ä 8,000.—.

Les maitres enseignant les autres branches,
auxquels on ne demande pas une formation
scientifique complete, recevraient un traitement

de fr. 6500— ä fr. 7500.—.
Afin de conserver ä l'institut des maitres

capables, on devrait leur assurer, apres une
serie d'annees de service, un supplement de
traitement calcule ä peu pres comme suit:

•> A partir de la cinquieme annee de service:
fr. 200.— par an; apres 15 ans de services,
l'allocation supplementaire atteindrait le
maximum de fr. 3000.—.

Les maitres speciaux et les maitres auxi-
liaires seraient retribues ä raison de fr. 5.—
ä fr. 6.— l'heure.

Le nombre d'heures obligatoire d'enseigne-
ment de chaque maitre, y compris les travaux
de correction, ne devrait pas depasser 26 ä
28 heures par semaine; le Recteur ne devrait
pas etre charge de plus de 15 heures d'ensei-
gnement par semaine.

Pour calculer les dkpenses d'exploitation,
je me base sur le rapport annuel de 1'Ecole
professionnelle pour 1919 et je crois pouvoir
les repartir de la maniere suivante:

Budget tension Ecole de Ecole pro-

Frais generaux
Entretien (loyer)
Achats et reparations 3,600
Eclairage elcclrique 1,500
Publicite 1,000
Impöts et assurances 1,700

cnisine fessionnelle

4,500 1,500 1,500 1,500
10,000 3,000 3,500 3,500

1,500 1,000 1,000
250 250 1,000

500
500
600

500
600

Combustible 11,500 2,000 7,500 2,000

Total fr. 33,700 8,750 14,850 10,100

Depenses de 1'Ecole d'hötellerie et de

commerce.

Suivant le plan d'etudes que je viens d'e-
tablir, les traitements du personnel enseignant
atteindraient, conformement ä 1'echelle pre-
vue ci-dessus:

3. Maitres ordinaires ä fr. 7,000.-
Fr.

.21^000.—
1 Maitre special pour la Stenographie:

4 heures par semaine, en
deduisant 10 semaines de vacances,

soit 168 heures ä fr. 5.— 840.—
1 Maitre auxiliaire pour l'hötel-

lerie, le service et la compta-
bilite hoteliere: 16 heures par
semaine pendant 42 semaines,
soit 672 heures ä fr. 5.— 3,760.— *)

1 Chef de cuisine (seulement pour
1'Ecole professionnelle) 7 fois
42 heures 294 heures ä fr. 5 1,470.—

Allocation supplementaire pour le
Recteur 1,000.—

Total 28,070.—

Total des dkpenses

pour 1'Ecole professionnelle.

1° Pour le personnel enseignant fr. 28,070.—
2° Depenses generales » 10,100.—

Total fr. 38,170.—

Les depenses de 1'Ecole de cuisine.

Suivant mes calculs, les dkpenses de 1'Ecole
de cuisine s'ktabliraient ä peu pros eonime
suit:
1° Frais d'exploitation, y compris

le combustible fr. 14,850.—
2° Pour le Chef de cuisine comme

maitre, fr. 500 par mois, soit
fr. 6000, dont ä deduire la part
de traitement regue de 1'Ecole
professionnelle (v. plus haut),
soit fr. 1470 » 4,530.—

3° Casserolier ä fr. 100 par mois,
dont la nioitie figure au cha-
pitre «logement et pension» » 600.—

Total fr. 19,980.—

Les depenses pour les cours späciaux.
Ces dkpenses sont en majeure partie dkjä

comprises dans les frais de 1'Ecole professionnelle
et de 1'Ecole de cuisine.

Total gknkral des dkpenses de 1'Ecole.
A. Pour 1'Ecole professionnelle

d'hötellerie fr. 38,170.—
B. Pour 1'Ecole de cuisine » 19,980.—

Total fr. 58,150.—

Participation de la Confederation
et des cantons.

II s'agit niaintenant.de savoir par qiielles
subventions la Confederation et les cantons
pourraient participer ä la couverture de ces
dkpenses. Du niontant de ces subventions dk-
pend en premiere ligne la fixation de l'ecolage.

Nous pouvons supposer que la Confederation
et les cantons participeraient aux

dkpenses non couvertes dans une proportion de
40 parts contre 100 parts formant la prestation

de la Societe Suisse des Hoteliers. On au-
rait done un total de 140 parts.

Les finances de cours ou gcolages.

A. Pour 1'Ecole professionnelle.
Nous avons dit que les depenses de

1'Ecole professionnelle s'elevent annuellenient
ä fr. 38,170

Si l'on adrnet que les cours soient frequen-
tes par une quarantaine d'eleves, les depenses
par mois et par eleve se monteraient, deduction

faite de deux mois de vacances, ä fr. 95.45
Dans ce cas, l'ecolage serait fixe pour

un mois ä » 40.—

Ce qui laisse un decouvert de fr. 55.45

Sommaire.

Total des dkpenses fr. 38,170.—
Recettes provenant des ecolages:

40 eleves ä fr. 40.—- par mois
pendant 10 mois » 16,000.—

II reste un decouvert de fr. 22,170.-

*) Note du traducteur. 672 heures ä 5 fr. ne
donnent en realite que 3,360 fr.: le total est done
de 400 fr. trop eleve et ne eoinporte que 27,670 fr.

B. Pour les Cours spkeiaux.

Comme je l'ai dejä dit, ces cours doivent
etre de breve duree, trois mois au maximum,
et la finance d'inscription doit etre peu ele-
vke, afin de les rendre accessibles au plus
grand nombre possible d'interesses.

On devrait pouvoir donner un cours sem-
blable de trois mois ä raison d'un ecolage de
fr. 75.— pour le cours entier, car on peut ad-
mettre en toute certitude que, moyennant une
propagande convenable, ces cours seraient
tres frequentes et les demandes d'admission
seraient nombreuses.

Je compte provisoirement sur une
participation moyenne d'au moins 20 eleves. Par
consequent les recettes (20 fois fr. 75.—)
s'eleveraient ä fr. 1500.—. Le cours etant re-
petk deux ou trois fois, la recette totale
atteindrait fr. 3090.— ou fr. 4500.—.

Le decouvert ä fournir par la Societe Suisse
des Hoteliers serait diminue d'aütant.

(A suivre.)

['utilisation du mazout dans les hotels.

On sait que le mazout est une huile noire,
visqueuse, provenant de la distillation du
petrole. II ne faut pas le confondre avec les
huiles lourdes de houille, fournies par les
usines ä gaz et les fours ä coke. Celles-ci
servent du reste aux meines usages.

Un des grands avanlages du mazout et des
huiles lourdes, c'est d'economiser la main-
d'oeuvre, le combustible liquide etant transpose

au moyen de tuyaux et de canalisations.
La temperature voulue, qu'il s'agisse du

chauffage, des appareils de distribution d'eau
chaude ou des fourneaux de cuisine, s'obtient
tres rapidement. II y a done une deuxieme
possibilite d'economie en ce sens que les feux
seront allumes seulement au moment utile.
La temperature peut du reste se regier ä

volonte, beaucoup plus facilement et plus
sürement qu'avec le charbon ou le bois.

Les effets caloriques du combustible li-
liquide sont plus developpes que ceux du gaz;
ils sont aussi considerables que ceux des meil-
leurs charbons.

Une installation bien faite ne donne pas
de fumee et presque pas de residu de la
combustion. On peut etablir du reste des foyers
permettant de briiler alternativemenl du
charbon ou du mazout.



Lrs grands hotels americains, a San Francisco

notainnient, recourent noinbreux dejä
au nouveau combustible. L'essentiel, c'est de
confier I'installation ä un constructeur experi-
niente, si Ton ne vent pas s'exposer ä des
fleboires et a des ennuis.

Plusieurs maisons, en Suisse, etudient la
possibility de transformer leurs foyers de
chaufTage pour l'emploi du combustible
liquide. Les ouvriers au courant de la partie
ne sont plus introuvables rhez nous et les
importations de mazout et d'huile lourde sem-
blent assurees, d'autant plus que le droit
d'enlree est de 30 centimes settlement par
100 kilos.»—1^—win—!m:« I

j Si i r—i
• Nouvelies öconomiques;[
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bh>. i>es transports (le ble pour la Suisse
depths Genes onl recommence. Les chemins de fer
onl nssurö un service de 100 wagons par jour.

Thun et sardines. Les nouvelies de la peche
en France sont mauvaises. Tous les pöcheurs de
Vendee el du Finistere, homines el l'emmes, sont
en greve. II laut done s'attendre t\ des prix eleves.

Vins. I.es prix continuenl ä haisser. Dans le
Midi, (itielques caves ont etc vendues ä raison de
75 ä 00 l'r. l'hecto, argent francais, pris chez le
lecollant, lous frais ä la charge de l'aclieleur.

Klz. A la suite d'une active campagne menee
cn Kspagne dans les milieux commerciaux, le mi-
nistre du commerce vient d'auloriser par (leeret
l'exporlation du riz. Gelte decision taut aüendue
a cause partoul eil Espagne une immense
satisfaction. Dans l'interet des consommateurs, il serait
temps que l'Oll'ice federal de l'alimentation rende
aux commercants la liberie d'importer le riz, le
monopole de celte denree n'ayant plus sa raison
d'etre.

Le prix de la vie. D'apres une statistique
publice dans la «Labour Gazelte», organe du minis-
tere hrilannique du travail, raugmenlation du prix
de lit vie depuis juillet 1914 au printemps 1920
donne Ies chifTres suivants: Belgique, 361 %,
France, 220 %; Italic, 200 %; Norvege, 198 %;
Suede 191%; Angleterre, 146%; Suisse, 137%;
Hollande, 103%: Etats-Unis, 96%. L'augmenla-
tion est de 306 % ä Milan et de 239 % ä Paris.

Le charbun rare. Suivant une correspondance
de Berlin ä la National-Zeitunq de Bale, nous
devons nous attendre de nouveau, prochainement,
ä line reduction considerable des livraisons de
charbon allemand, l'execulion de l'accord de Spa
ne permettant pas ä l'Allemagne de remplir les
obligations qu'elle a assuntees vis-ä-vis de la
Hollande et de la Suisse. Le Bund apprend d'autre
part que des informations dans le meine sens sont
parvenues au Palais federal.

Lc prix du luit. On sail que noire ravitaille-
ment en lail est assure par une convention conclue
entre 1'Union des producteurs de lait et l'Office
federal de l'alimentation. Cet accord, qui est
valable du ler mai 1920 au 30 avril 1921, ne
l'ixail loutefois le prix du lait que jusqu'au 31 juillet

1920. On apprend que, le 17 juillet, l'assemblee
des delegues des producteurs a declare qu'elle
renoncait ä une augmentation du prix du lait. Ce
prix ne sera done pas modifie d'ici au printemps.«•aI:

Traffic.
••iMiimiMMiiimMiMiiiiiiiiMiiimmMin«!,
Billets dc cinq francs. II parait que les billets

de banque (le cinq francs, pourtant si pratiques,
sont condainnes ä disparaitre. Us seraient des
maintcnant retires de la circulation par les soins
des offices poslaux.

Ligne adrienne Anvers-Strasbourg-Zurlch. II
est grandement question de la creation tres pro-
chaine d'une ligne aerienne reguliere entre Anvers,
Bruxelles, Strasbourg et vice-versa. Cette ligne
doit assurer le trafic des voyageurs, du courrier
et des bagages (jusqu'ä 200 kg.). Elle assurerait, en
outre, la correspondance avec des lignes aeriennes
Strasbourg-Francfort et Strasbourg-Zurich.

Nouvelies communications töllphoniques. Les
nouveaux circuits suivants doivent etre etablis en
1920: Geneve—Zurich, trois lignes; Geneve—Bale,
trois lignes; Geneve—Neucbätel, II; Geneve—
Vcvey, II; Geneve—Lausanne, VII et Geneve—

Morges, II. Une partie de ces nouvelies lignes
sont dejä en exploitation. L'annee prochaine, un
cable souterrain fonctionnera entre Geneve et
Lausanne. D'autres nouveaux raccordements entre les
principaux centres sont prevus pour l'annee 1921.
II n'etait pas trop tot vraiment de se mettre ä
l'ouvrage. Ceux que leur profession oblige ä uti-
liser souvent le telephone interurbain en savent
quelque chose!

Entrlc cn Suisse d'automobiles etrangeres de
tourisme. Le nombre des voitures etrangeres de
tourisine entrees en Suisse pendant le mois d'avril
se monte ä 191 dont 157 avec passavant et 34 avec
triptyque. Pour le inois de mai le chiffre corres-
ponrlant est de 223 entrees dont 177 avec passavant

el 46 avec triptyque. L'entree totale de l'annee
en cours jusqu'ä fin mai est de 702 voitures, contre
118 pendant la meme Periode de l'annee derniere,
25 en 1918, 40 en 1917, 55 en 1916, 108 en 1915
et 2159 en 1914.

Les communications de Zurich ä Gcnäve. A
partir du 8 juillet les communications de Zurich
ä Geneve se sont sensiblement ameliorees. Le
train qui part de Zurich ä 10 h. 55 et qui arrive
ä Geneve ä 18 h. a ete retabli jusqu'au 19 seplem-
bre. Le train du matin ä Geneve est rendu plus
rapide. Enfin, le train de nuit qui part de Zurich
ä 23 h. 15 a ete muni exclusivement de wagons ä
bogies avec couloirs de cöte. II y a lieu encore de
se plaindre du manque de wagons-restaurants dans
les trains qui partent de Zurieb ä 15 b. pour arri-
ver ä Geneve ä 21 b. 30 et de Geneve ä 6 h. 50
pour arriver ä Zurieb ä 1 h. 20.

•••«•a | ••••aia

Petites Nouvelies ;!:
La greve de Villars s. Ollon. Suivant la Gazette

de Lausanne, la greve annoncee au Villars-Palace
a echoue. 27 employes seulement ont quitte le
travail; ils sont remplaces. Tout le personnel principal

et les chefs de service sont restes ä leur pöste.
La IVe foire internationale de pelleteries ä

Lucerne aura lieu du 22 au 25 septembre. La i'oire
est ouverte aux pelleteries brutes, appretees, teintes
el lustrees, de Suisse el de l'etranger. Les inscriptions

doivent etre adressees ä la commission muni-
cipale des foires ä Lucerne. Oh attend une
participation internationale considerable.

La place d'attcrrissagc d'Interlaken. Le Conseil
d'Etat du canton de Berne a autorise la Societe de
developpement d'Interlaken ä organiser une loterie,
dont le benefice sera affecte exclusivement ä la
couvertufe des frais d'etablissement d'une place
d'atterrissage pour avions et ä la construction de
bangars.

Union genevoisc internationale. Cette societe
d'employes d'hotels et de restaurants, tondee ä

Geneve en 1877 et dont la plupart des membres
sont de nationality allemande, a ete invitee par le
Departement federal de justice et police, sur 1'inter-
vention du Departement du commerce et de l'in-
dustrie du canton de Geneve, ä radier la denomination

aenevoise de sa raison sociale.
A Monaco. Le Casino de Monaco voit

augmenter rapidement le chiffre de ses recettes.
Pendant les deux premiers inois de l'exercice en
cours, les entrees ont rapporte 11,386,801 fr.,
conlre 7,190,571 fr. pendant la Periode correspon-
dante du precedent exercice et contre 8,015,350 fr.
pendant la meine Periode de l'exercice 1913/14.
Combien ces millions nous seraient utiles en
Suisse!

L'hötellcric viennoise. Au cours des derniers
mois, on n'aurait pas ferine moins de 26 hotels
ä Vienne. D'autres seront encore fermes
prochainement. Depuis le debut de la guerre, 37
hotels viennois onl ete enleves ä leur destination
primitive. Beaucoup sont occupes maintenant par
cles maisons de commerce. L'affluence des tou-
risles diminue considerablement ä Vienne depuis
quelques seinaines.

Foire officielle d'6chantilIons ä Barcelone. Se

referant ä l'entrefilet que nous avons publie au
sujet de cette entreprise dans notre No. 31, du
31 juillet, l'Office central du tourisme nous
communique qu'il a etudie il y a dejä quelques semaines,
en commun avec l'Office suisse de renseignements
ä Zurich, la question de la participation ä la Foire
d'echantillons de Barcelone. Les deux offices ont
decide d'installer ä cette foire un bureau de
renseignements, comme ils l'ont fait par exemple ä

Utrecht, ä Lyon, ä Bruxelles, ä Milan. Du reste,
l'Office central du tourisine a entrepris en Espagne
une propagande tres active.

Une flotte d'un nouveau genre. New-York. Un
groupe de financiers vient de former une brasserie
flottante, afin d'eluder la loi de prohibition des
alcools. Cette brasserie flottante jettera l'ancre
devant les eaux territoriales des Etats-Unis. Une
autre societe maintiendra un vif trafic avec
des petits bateaux entre la terre ferme et le restaurant

flottant, afin de nermettre aux amateurs de
l'alcool de se livrer ä la jouissance de ce fruit de-
fendu.

Encore l'alcool aux Etats-Unis. La «loi de
prohibition» semble avoir soudainement convaincu
les Americains des precieuses qualites de l'alcool
au point de vue medical! 16,000 medecins ont
dejä obtenu Cauterisation de prescrire de l'alcool
dans leurs ordonnances. On confere chaque mois
Pres de mille autorisations semblables. Dans 1'Etat
de Kentucky, une distillerie a vendu dernierement
ä une maison de gros de medicaments, ä Chicago,
pour quatre millions de dollars de whisky, le tout
«reserve ä l'usage medical»! Suivant les tarifs
acluels des pharmacies, ce whisky sera revendu
au moins vingt millions de dollars.

Plus de musique. Depuis plusieurs semaines
dejä, on n'entend plus de musique ä Paris dans
les cafes et restaurants des boulevards, ainsi que
dans les grands hotels oü des orchestres se pro-
duisaient ä l'heure des repas L'Etat, assimilant
les hotels, restaurants et cafes oil l'on fait de la
musique ä des etablissements de spectacle, leur a
impose une taxe de 25 % et l'Assistance publique
en exige autant. Les proprietaires et directeurs,
estimant qu'il leur est impossible de se recuperer
de ces taxes sur le client, ont suoprime purement
et simplement la musique. II serait interessant de
connaitre l'opinion de la clientele et celle des
musiciens!

Francais d'hötel. Voici une copie textuelle de
reccmmandations affichees «en francais» dans un
hotel de touristes de la Foret-Noire: «Mettez cette
prescription sur votre tete pour que vous etes
tranquille dans l'hölel. — Si vous avez des
bijouteries, donnez-Ies au directeur qui ne garantil qu'en
ce cas pour les. — Des afflictions sur le personnel
je prie de confier ä mon personne. — Des souliers
et des habits on veuille dejä paraitre sur la porte
avant d'aller dormir avec ca les memes pourrait
nettoyes. — Le portier et le transport au chemin
de fer ne sont pas renfermes dans la chambre. —
Appuyez le bouton: un coup pour la fille; trois
coups pour le faquin.»

(La France hoteliere.)
Les etrangers dans la Haute-Adige. Le mouve-

menl des etrangers s'accentue cette annee dan's
toute-la region superieure de 1'Adige. Les chiffres
enregistres atteignent presque ceux d'avant la
guerre, avec cette difference que beaucoup parmi
ces touristes sont des Italiens. Dans les environs
de Bolzano, le Virgolo (Virgl), le Colle (Kotlen),
la Mendola, la Costalunga (Karrersee), toute la
contree du Renou (Ritten) sont au grand complet.
Meme des stations plus excentriques comme leS
Bains de Prags, la Valle Gardena, Leis, la Pusteria,
les Dolomites, ont une saison qui se classe parmi
les meilleures. Le reseau des chemins de fer de
montagnes facilite du reste l'acces de ces stations,
de möme que les courses en camions-automobiles
organisees par diverses compagnies de transport.

Du thy et du caK sales! Au debut de la
saison, la presse a publie quelques invitations
discretes aux touristes suisses, les priant de de-
penser leur argent dans le pays et les mettant en
garde contre les prix qui leur feraient perdre tout
le benefice du change. Voici un petit exemple
de la maniere dont certains hoteliers francais
traitent les promeneurs venanl de Suisse. Nous

']&' trouvons dans line lettre publiee par la «Tribune
de Geneve»: «Au restaurant du P...., au-dessus de
G..., nous avons paye la somme de huit francs
pour deux thes et quatre meringues. Deux jeunes
gens qui etaient ä cöte de nous ont paye la meme
somme pour du cafe au lait, du pain et de la
confiture.» Le correspondant de la «Tribune» ne
nous apprend pas s'il retournera souvent boire du
the sale dans cette accueillante region.

A la frontifcre francaise. La France a modifie
ses prescriptions concernant l'interdiction d'ex-
porter de l'argent. Les voyageurs qui quittent la
France peuvent empörter maintenant, sans autori-
salion speciale, une somme de 5,000 fr. par
personne, au lieu de 1,000 fr. comme auparavant.
Pour empörter une somme plus considerable en
vue de payer des frais de voyage et d'entretien ä
l'etranger, une autorisation d'exportation demeure
necessaire. L'exporlation de I'or et celle des mon-
naies divisionnaires d'argent pour un montant
superieur ä dix francs restent interdites. Les va-

leurs qui ne font que transiter oar la France'n'e-
chappent pas ä ces restrictions. Les conlrevenants
s'exposent ä etre punis de tres fortes amendes et
meme d'emprisonnement.

Louables efforts. L'affluence des etrangers
etant toujours considerable au Bureau des permis
de sejour de Geneve, les services ont ete Redoubles.
Pour les formalites ä remplir par les etrangers de
passage ou par les Suisses se rendant ä l'etranger
(visas des arrivees et des departs, cartes de zones,
visas speciaux), s'adresser rue du Puits-St-Pierre.
No. 4. Les bureaux de l'Hötel-de-Ville restent
charges des formalites pour un sejour d'une cer-
taine duree (permis de sejour, etc.). Grace ä ces
mesures intelligentes, le public est aujourd'hui
servi aussi rapidement que possible et n'est plus
oblige de faire antichambre pendant des heures
entieres. Ne pourrait-op pas imiter ce louable
exemple sur tous les principaux points de passage
des etrangers qui entrent en Suisse? Ce qui est
possible ä Geneve doit etre possible ailleurs.

Ces chärcs dames commencent... Les journaux
genevois publient le communique suivant: « La
revision de la legislation föderale en matiere d'al-
cool, qui est actuellement ä l'ordre du jour, obli-
gera toutes les societes antialcooliques ä un travail
de propagande intense parmi les populations
suisses, travail pour lequel il s'agit de trouver des
sommes importantes. Dans ce but et pour sa part,
la Ligue de femmes suisses contre l'alcoolisme
organise un the-vente, qui aura lieu cet automne,
eile s'elforcera de le rendre aussi attrayant que
possible et le recommande des maintenant au
public genevois; si celui-ci veut bien s'y interesser.
il fera acte de patriotisme bien entendu, en aidant
ä la diffusion des lumieres necessaires ä notre
peuple pour juger sainement de la question lors-
qu'elle lui sera posee. »

L'activitö du «Pro Piemonte». Nos voisins du
sud font, eux aussi, de grands efforts pour le
developpement du tourisme et nous ne devons pas
perdre de vue cette concurrence. C'est ainsi que
l'association « Pro Piemonte » edite un Guide des
Hotels du Piemont, publie en trois langues: ita-
lien, francais et anglais et repandu gratuitement
en Italie et ä l'etranger. La liste des hotels est
repartie par vallees. Pour chaque. localite, le
Guide contient une vue caracteristique avec une
notice assez detaillee. Pour chaque hotel, le Guide
donne une Photographie de l'etablissement, le
nombre de chambres et de lits, la duree de l'ouver-
ture, les avantages speciaux (jardins, terrasses,
places de jeux, garages) et autres indications
jugees utiles par la direction. Mais il n'est pas
probable que le Guide contienne les prix des
chambres, de la pension et des differents repas.

Contröle des Grangers.

Seuls les strangers qui viennent d'entrer
en Suisse sont tenus de s'annoncer dans les

48 heures apres leur arrivöe ä l'autoritö de

police de la premiere locality oü ils sejournent.
En outre, les tenanciers d'hotels et de

pensions ont l'obligation d'annoncer ä la police
locale, dans les 24 heures, l'arrivee et le
depart de tous leurs clients strangers.

Nous attirons encore l'attention de nos
sociytaires sur ces prescriptions de I'arrety du
Conseil fydyral du 9 juillet 1920 concernant le
contröle des ytrangers. Les contraventions
sont punies d'amendes.

Train de saison Suisse - Angleterre.
L'excellente communication Londres-Calais-

Laon-Delle, avec correspondance sur les princi-
pales lignes suisses, court le risque d'etre sup-
primee l'hiver prochain, le nombre des voyageurs
etant insuffisant. En consequence, les hoteliers
sont pries de rendre leurs clients attentifs aux
avantages de cette communication et de la recom-
mander ä l'occasion.

R ntnlia Vermittluncsbureau ftlr Kauf und Pacht. RarnlIIUIEIIQ O. Amsler-Aubert, Thierateineraliee 54 Uulcl

recommande ses

TAPIOCA ROI SOLEIL fr. 2.60 le kilo
CHATEAUX „2.40 „

„ GRENADIER „2.26 „
SAOOIT blanc „2.65
livrai8on franco gare plaine C. F. F. ou par
poste jusqu'ä 10 kilos. — Tälöphone 1229.

I.
Famllienhotel I. Ranges (100 Retten) der (ranz. Schweiz sucht

(Ur llerhst spraohenkuudigen und besonders In Arrangementsab-
achliessen gut bewanderten

Sccrftaifc-piKctm
gesetzten Alters, bei besoheldenen Ansprüchen, erent. auch mit
Frau als Gouvernante. Jahres- und Vertrauensstelle. Offerten mit
Photo, Alteraangabe u. Gehaltsbedlngungen unter Gh. R. L. 2210
an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Das Arztlich empfohlene

Sou Itzm a tterwasser
Source communale

best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erbältlioh.
Bestellurgen nimmt entgegen: A. Arnostl - Baier,
Generalvertretang für die ganze Schweiz, Baael, Steinen-
torstrasse 17. Telephon No. 3645. of ses a

k=I:
Le proprlötaire d'un bdtel important dans graode Tille III

en France ddsirerait engager m

I fflenage hotelier I
capable, Suisse francais de prdfdrence, pour diriger III
compldtement sa maison. Conuaissances techniques et |||
d'lnstallations modernes necessaires. Belle situation. |||
Kurnyer offres avec rdfdrences et photo sons chiffre JJJ

C. D. 2210 au Bureau des annonces de la Revue
Suisse des Hotels, Bale 2,I

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse,Bodenöl,
Stahlapttne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

8. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

das Qualitätskenvzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Xonserven

Xonfitären
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 5*

Bonbücher
ä 1,680 Doppelbons, in Farben weiss, grün
und blau, Einband braun Leder-Carton

10 25 50 100 Stück

Fr. 3. 80 3. 60 3. 50 3. 40 per Stück
Auf Bestellungen, die bis 15. August 1920

(unter Bezugnahme auf vorliegendes Inserat)
eintreffen, gewähren wir

10°/o Extra-Rabatt

Kaiser & Co., Bern
Abteilung: Spezialitäten für Hotels.

130s

Heidelbeeren
versenden Kiitchen von

5 Kilo ä Fr. 6.50
10 „ ä „ 12.80

franko.

Delucchl & Co.
Arogno. 2156 s

Buchführung
besorgt prompt and gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) ,o«
BahnpostfichlOO. Telephon Kloten 37

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schweizer lotelier-Veiem

Zentralbureau

Vorratigi HotelgesdiättiliQcber:

Recettenbüehep
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
KeUerkontroUen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gt-atis z. Einsicht.

Maison fondee en 1829

[«Mil
1914

aine
Felicitations

du Jurj

HAULER &CIE
an Prienre St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

/tf/PEMARSEILLELji
VAOll /MSuWftSCHS&W

.il"'"»"'
MARKEES

BAQUETS
E.ZRYD, BERN

Speichergasse.59

Bier-
Untersetzer

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

LIVRES DE CUISINE
Prix des editions:

Etude de la Cuisine Hötelifere Fr. 12.50
ouvrage pratique pour l'höteliar, le
personnel superieur d'hötel et les
äläves d'ecole professionnelle.

Etude des Marchandises „ 3.50
dätails, poids, temps de cuisson, ra-
tionnement.

Etude g£n£rale de la Cuisine „ 5. —
construction, installations, plans et
figures (richement illustre).

Cahier pour Menus (edite p. hotels) „ 2.50
pratique pour 6cole professionnelle.

ENVOI CONTRE REMBOURSEMENT.
Tout en me recommandant egalement dans ma

nouvelle entreprise

Arthur Anderegg, Genfeve

G°E BRASSERIE GENEV0ISE
1, Rue de Berne et Chantepoulet, 6

Telephone 694.

Depositaire des Bieres: 2215

Paulanerbräu Munich Dortmunder Union-Bier
Eberlbräu Munich Brasserie p. Actions Bäle
Pilsen Urquell, Pilsen Kulmbacher Act.-Exp.-Bier

Gesucht auf hommenilen Hinter:

Gffrance oder Pacht
einer kleineren, besseren Hotel-Pension, eventuell Jahres-oder
Zweisaisongeschäft; Lugano oder Oberengadln bevorzugt. Gefl.
Offerten anter Chiffre S. R. 2201 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
„ v ..er Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 1816 g MEYER BASEL ^a^r- "®*1815



Papierservietten
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Suche Stellen
für

1 Linier
1 Chasseur
zwei wirklich tüchtige, nette
HotelangeBtellte, welche wpgen
schlechter Saieon entlassen werden

müssen. Offerten unterGMffre
C 2218 N an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel.

SEKTE
d'un Grand hölel
L'agence „La Riviera" de San
Remo est chargöe de traiter la
vente d'un des plus grands et
des plus beaux hotels de la C6te
d'Azur italienne.dont larenommee
est mondlale. Affaire trds sdrieuse
et trös avantageuse. 5S7s u.ssooG.

Offeriere prima Veltllner
Heidel- u. Preiselbeeren
schöne, frische, süsse Ware. Eine
Eiste zu 5 kg. Vollgewicht zu
Fr. 5.—, 2 Kisten zu 5 kg. Voll-
gewichtzuFr. 9.80, franko. Peter
Plozza, Import, Bruslo (Grau-
bünden). 5872 Pl7o20h.

Original Malaga

DORE
Marke Montaner

Luque & Cie. 2193

ofl'eriert billig
Jose JOV& Span.

Weinimport, Zürich.

Zu verkaufen
in schönster, bekannter Lage am Thunerseee, ganz nahe
Schiff- und Bahnstation, fast neues, kleineres

HOTEL
(40 Zimmer, 50 Betten) mit gutgehendem Restaurant, mit
Mobiliar, Lingen etc. Moderner Bau, in vollem Betrieb.
Geordnete Hypotheken. Für tüchtige junge Geschäftsleute
prima Existenz. Umständehalber äusserst billig. Erforderliches

Kapital Fr. 80,000.—.
Gefl. Offerten von nur seriösen Reflektanten unter

E. 7323 ¥. an Publicitas A.-G., Bern. 5871

Zu hauten gesudit

Chateau Uquem
Cache! du Chateau.

Offerten unter Chiffre H. 91. 3314 an
die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revne, Basel 3.

BO^iER
JFRERESJ

SWISS CHAMPAGNE

; La plus
ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondee en 1811. a Neueste!

EXPOSITION DE BERNE. 1914

" MEDAILLE D OR e
avec telicitations du Jury

leune fille
de vingt ans, appliquee, de fa-
mille honuete, ayant servi
pendant plusieursannöesdansrestan-
rant sana alcool ä Zurich, desire
s'eugager dans bon hotel de la

Suisse francaise comme

femme de chambre
poor apprendre le frangais. Exige
frs. 100.— comme salaire pour
commander, ä part de la table et
lelogement. Adresser offres sour
Chiffre Z. J. 3409 h Rudolf
M088e, Zürich. 3430 Z2902 c

Buchführung
Ordnen in Rückstand

geratene Buchhaltung ev.
periodische Nachtrag-
ungen, Ne ueinrichtung,
besorgt hei mässiger Berechnung

bilanzsichere
Buchhalterin. Offerten unter
Rg 2225 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Patent-
Stahlfedermatratzen.
Um Lager zu räumen, werden 5—600 Patent-Stahl-
federinatratzen, bester, schönster und solidester
Fabrikation, in Posten von 10 Stück, zum Selbstkostenpreise

abgegeben. Alle kuranten Grössen vorrätig,
Offerten an Postfach 10376, Bern.

SCHEMAi
pour la

Comptäbilite d'hötel
par A. Egli et E. Stigeler.

Guide pour höteliers, avec modeles
deslivres employes dans la
comptäbilite d'un hotel, 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 50 cts.) Eq vente ala
Revue Suisse des Rötels, Bäle

et aux librairies.

müssen unbedingt in Ihrem
eigensten Interesse einen Versuch

machen: p. Kg.
Kochfeit,prima Qoalit. Fr. 3.35

(Versand von 5, 10, 15
Kg.-Eimer und mehr.

Kochfett m.Naturbutter 4 50
(Vollkommener Ersatz
f. Natorbutter.) Versand
v. 2,5,1U. 15 Kg. u. mehr.

Cocosfett» beste haltbare

Ware „ 3.35
«Versand von 2, 5, 10,
15 Kg. und mehr.)

Schweinefett, prima „ 3.85
9V extra hochfein „ 4.10

(Versand von 5, 10, 15
Kg. und mehr.)

Neue Erdbeer-Confiture „ 2.95
Neue Himbeer-Confitüre „ 2.75
Vierfrucht „ 1.85
Gemischte Marmelade „ 1.85
Fruchthonig, sihr zu empfeblan „ 1.90

(Vers, in 5 Kg.-Kessel!)
Himbeer-Sirup „ 3.55
Grenadine „ 3.—
Schmierseife,braun u.weisa37% „ 1.93
Parkettwichse, gelb u. wsissla. _ 3.20
Marseiller-Seife, 72%, la. 90 Cts.

per StUck, in Kisten zn 120 St.
Bitte unbedingt einen Versuch

zu machen. Sie werden in allen
Teilen sehr gnt zufrieden Bein.

Grössere Auftrüge extraPreise. P1795Ch 5874

Nur A. Fischer, ZUrich 17.

Zu verkaufen

Restauration*
HERDE

in verschieden Grössen,
Tellerwärmer und Waschherd.

Auskunft: Socin-
strasse 3. Basel. Bi.6610«

3429

!l

• -.-»Erstklassiges 2222

Künstler-Trio
für sofort oder spater frei.
Offerten an Trio Grimm. Hotel

Adler, Adelboden (Berner Oberld).

I> Tomaten
10 Kilo, franko Nachn. Fr. 4.50
Kulturen Dlem, Noranco

iTessin). 2 i 75

ifafere rerefjrfen lefer
fittb gebeten/ Me 3nferenten unfereö Statte*
$u fcerficffichftgetr unb fid? bei Anfragen unb

75effeHungen ftet* auf hie

<3c&weiser ftofeDDRetme
» ju begießen. «

für

Budtlrallung
od. (tateljaurnal

wünscht selbständige,
bilanzsichere Buchhalterin in gutes,
erstklassiges Haus. Tcssin
bevorzugt. Gefl. Offerten unter
R G 2226 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Frlschgescblachtete

Kaninchen
Hühner

and

liefert zu vorteilhaften Beding¬
ungen regelmässig.

Emil Lehmann
4350 Händler o F. «700 S.

Uzenstorf, Kt. Bern.

Kauf gesucht

Silber 1

Platten oval, 30 cm. Inn,: nnd
Bestecke. stark verHilbert.
J. Wolf. Pfalz*. 1, Zürich.

in Rollen, empfehlen
P. Gimmi B Co., St. Ballen

(zum Papyrus).

Wir verkaufen in Kommission eine neue- Partie
gefrorener, jugoslavischerGänse
zu Fr. 3,50 per kg.
ab ZÜRICH, gegen Nachnahme.

Das Fett der Gänse allein ist soviel wert, als der
ganze Ankaufspreis kostet, sodass die Gänse auch
für das Personal etc. verwendet werden können.

Comestibleshaus Zürich
(Wilhelm Glaser, Direktor)

Rindermarkt 20
Telephon H 5125 :: Telegramms: Comestibleshaus ZUrich.

Tafelbirnen
I. Extra-Qualität, Korb von 10 Kilo Fr. 7.20: 5 Kilo Fr. 3.80.

II. Sehr auto, Korb von 10 Kilo Fr. 5.80; 5 Kilo Fr. 3.20. Pflaumen :
10 Kilo Fr. 7.—, 5 Kilo Fr. 3.70 franko Regen Nachnahme.
2224 Grand! A (Te., Beride (Tessin).

Direktion oder Gerance
event. Pacht eines gutgehenden Geschäftes
SUCht fachkundiges Ehepaar (ehem. Küchenchef

und Gouvernante), seit mehreren Jahren in
leitender Stellung. Offerten unter Chiffre J. N. 2221
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotellieferanten!
1 Ihre Kunden=Werbung 1
M wird erfolgreich durch eine §
§| zweckmässige Reklame in der !§

J Schweizer HoteURevue, Basel j
Bewährtes Insertionsmittel g
aller bedeutenden Firmen.

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - Bern - Marktgasse 32

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Verein.

1 Stellen-Anzeiger N° 32

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglleder
8pet«n eitra Mit Unter Chiffre

berechnet Adrem Schwelt Ausland

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede imunterbroch.Wiederhol. „ 2.— „ 3.— 4.— „ 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je50Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Economat« Gouvernante gesucht, tüchtige, erfahrene,
seriöse Person far die Winters&Uon. Offerten mit

Zeugnisabschriften an Carlton Hotel, St. Moritz. (1176)

Gesucht zn sofortigem Eintritt: Tüchtige, säubert Köchln,,
im Winter neben Chef und jüngere, sprachenkundige Saal«»

tOChter, beides Jahresstellen. Offerten mit Photo und
Zeugnisabschriften an Victoria-Hotel, Davos-Patz. (1170)

Gesucht anf Ende August für Hotel nach Zürich: 1 Gou-
vernante-Lingere. die auch die Etagen zu beaufsichtigen

hat, Fr. 100; 1 Buffetlehrtochter, Fr. 60; 1 Heizer
für Dampfheizung, Fr. 230, soll die Reparaturen selbst besorgen
können; 1 Hausbursche, Fr. 70; Office« und Küchen«
mädchen. Fr. 60; 1 erste Kaffee« und Angestellten«
kÖChln, Fr. 100; 1 zweite Kaffeeköchln, Fr. 80. Offerten
mit Referenzen erbeten. ^ Chiffre 1171

Gesucht: l Restaurationstochter, l Bureauvolon«
tärln. Für Berghotel mit Wintersport und Passage selbst-

ständige, arbeitsame, bescheidene Tochter. Eintritt September.
Desgleichen für Bureau: Tochter mit Sekundarschulblldung, pei-
fekt deutsch und französisch, auch schriftlich. Bescheidener
Anfangsgehalt. Beste Empfehlung erforderlich. Freie Station und
Wäsche. Offerten mit Bild, Altersangabe, ZeugniBkopien und
Ansprüche erbeten. Rückporto beilegen. Chiffre 1179

Gesucht. Erstklassiges O&fe-Restauraut sucht per 1. Sep¬
tember zwei tüchtige, jüngere ServlertÖChter,

wennmöglich mit Kenntnis der englischen Sprache. Ebendaselbst
Buffettochter. Detaill. Offerten mit Photographien, Zeugnis -
kopien und Referenzen erbeten. Cnlffre 1177

Gesucht nach Lugano in Hotel zweiten Ranges: Eine ein¬
fache, tüchtige, erste Saaltochter, eiu jüngerer Portier«

Hausbursche, eine Kaffeeköchln, eine Saallehnoch«
ter und Zimmermädchen. Nur Personal mit guten
Referenzen wolle sich melden an Hotel Bdatrice, Beatenberg. (1176)

Cesucht: 1. Clfitterin und 3 Clfitterinnen fürst. Moritz.
Gehalt Fr. 80 bis 90 (I. Fr. 100 bis 120). Eintr. Dez. Chiffre 1175

Gesucht zur Aushilfe für 2 Monate : Saaltöchter u. ZIm«
merm&dchen. Offerten sind an Grand Hötel in Baden zu

richten. (1182)

affee«Angestelltenköchln gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften an Carlton Hotel, St. Moritz. (1166)

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostentrele Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

gj Bureau & Reception.

Bureaufräulein (Anfängeria), deutsch nnd franz. spreheud,
Kenntnis der amerik. Buchführung nnd Maschinenschreiben,

sucht Engagement zur weiteren Ausbildung auf Anfang September
oder später. Chiffre 21t

Dlrecteur, Jeune homme, Suisse allemand. dirigeant avec
sa soeur maison de 70 llts, hon comptable, correspondant ies

4 langnes prlncipales, capable et sdrienx, cherche pour le mois
d'Octobre eventuellement de suite place de dlrecteur. Chiffre 5t

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
abl. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Cbiffre 198

Direktor. Ein in allen Teilen der Hotellerie durchaus tüch¬
tiger und erfahrener, verheirateter, junger Fachmann, vier

Sprachen In Wort nnd Schrift absolut perfekt beherrschend, flotter

Organisator, strebsamer, exakter Arbeiter, mit angenehmen
Umgangsformen, sucht per 15. September event, etwas später
Engagement, Schweiz oder Ausland. Chiffre 212

Hotel-Direktor, Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eiues grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
nud Auslandes. Chiffre 179

Hoteller, Schweizer, 38 Jahre, in allen Teilen der Hotel-
Restauration und Bar-Betriebes erfahren, deutsch, franz.,

engl., ital. in Wort und Schrift, verkehrsgewandt, guter
Einkäufer, kann grösserem Personal mit Umsicht vorstehen, 18jäh-
rige AuBlandtätlgkeit, sucht Jahresstelle mit mehrjährigem
Kontrakt ala ]. und H.Direktor in grösserem Hause in der Schweiz.
Propositionen u. Chiffre Z. F. 3331 an Rud. Mosse, ZUrich. (196) Z. 2855 c

Hötelier, Suisse, 40 ans, önergiqne et oapable, depuis 7 aus
directeur-administrateur d'un Grand Hotel S. A., cherche

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible da 1er Octobre
au 15 Avr.l. Excellentes references internationales ä disposition.

Chiffre 180

Oberkellner, mit langjähriger Praxis, sucht Stelle als solcher
oder als Chef de service. Frei ab Septemoer. Geil. Offerten

an „Ober", Hotel Pontresina, Pontresina. (141)

Sommellöre. Premlfere aommeliöre, presentaut bien, tr&s
experimented, parlant les trois langues, cherche place pour

Saison d'automne et hiver. Bonnes references et certificate a.

disposition. Chiffre 189

Obersaaltochter, erste Kraft, mehrjährige Praxis n. prima
Referenzen • aus grossen, erstkl. Häusern, sucht passenden,

selbständigen Posten anf Anfang Sept. Chiffre 188

Oberaaaltochter. Tüchtige, sprachenkundige Tochter, ge¬
setzten Alters, sucht für die HerbBtsaison oder für sofort

Stelle als Obersaaltochter, Gouvernante, event, znr Mithilfe
überall. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 219

Saaltochter, fleissige, tüchtige, sacht Stelle auf Anfang Sept.
in nur erstkl. Haus. Jahresstelle nicht ausgeschl. Chiffre 184

Saaltöchter, zwei jnnge, tüchtige, deutsch nnd französisch
sprechend, suohen, wenn möglich znsammen, Jahresstelle in

feines Hotel oder Restaurant nach der Westsohweiz, bevorzugt
Genf oder Lausanne. Eintritt zirka gegen Mitte Sept. Gute Zeugnisse

und Pnoto zu Diensten. Chiffre 208

E;"lü Cuisine 4 Office.

K
On demande dans maison privee de tont premier ordre ä

Paris: 1 maitre d'hötel, l valet de chambre, 2
lemmes de chamre. x Alle de cuisine. Bons gages.
Entree 15 Septembre. Inntile de s'annoncer Sans exe. llentes
references. CblBre 1174

Sekretärin gesucht in gutes Hotel zweiten Hanges far
Jabresstellle, tüchtige, gewandte JonrnalfUbrertn, deutsch nnd

französisch, gewandt in den einschlägigen Bureanarbeiten, Gehalt
Fr. 140 — im Monat, Eintritt Ende August. OSerten mit Bild und
Referenzen erbeten. Chifire 1180

Serviertochter, freundliche, zuverlässige, fttr kleineres
Hotelrestaurant gesucht. Zeugnis n. Photo gefl. einsenden an

H. Müller. Hotel Krone, Ragaz, (1181)

Hotelsekretärln, vertraut mit allen Bureauarbeiten, sucht,.
Stelle auf Ende September. Chiffre 204

Sekretär (I.)« Kassler, Schweizer, militärfrei, vier Haupt-
spraehen, fir.u in allen einschl. Arbelten, sucht Stelle per

sofort oder spftter im In- oder Ausland. Offerten erbeten aa

Postiagerk^ric 75, Baden 1. (174)

Sekretärin« im Hoteftach bewandert, nSit BureäupraxTs. <&utscSP
französisch, englisch, sucht Stelle auf Hotelbureau auf 1. oder

15. Oktober. Chiffre 192

Sekretärin-Buchhalterin, tüchtige, sprachenkundige, im
Uotclfach durchaus bewandert, sowie nette, seriöse Saal«

tochter, suchen passendes Kogageraent für kommenden Herbst.
Tesein bevorzugt. Beste Referenzen zur Verfügung. Chiffre 103

Maitre d'Hötel, Alsacien, marie, femme Gouvernanted'eco-
nomat ou de lingerie, actif, expdrimentö, possddant. d'excel-

lentes röfdrenceB de Ta France et de i'dtringer, parlant et äerivant
parfaitement le frangais, l'allemand et Tanglals, parlant Titalien,
active saison d'ete jnsqu'ä fin mois Sept., cherche place avee
femme dans hötel 1er ordre, Cöte d'Azur. Chiffre 105

Oberkellner, Schweizer, 26 Jshre, sucht Stelle für Herbst-
oder Wlntersalson. Würde event, auch Stelle als Chef de

rang oder d'etage annehmen. Spricht die vier Hauptsprachen.
Gute Zeugnisse von Hotels I. Ranges zur Verfügung. Chiffre 106

berkellner. «Sachen für unsern langjährigen, tüchtigen
Oberkellner winterstelle. Hotel Waldhaus, Vulpera (Eng.) (214)O

Oberkellner, 30 Jahre, sacht passendes Engagement auf An-
fangSeptember. Auskunft erteilt Herr A. Frey-Martin, Direction

des Grand Hötel in Chateaa d'Oex. (176)

Oberkellner, junger Anfänger, sprachenkundig, routiniert,
prima Zeugnisse, Bucht J&hresengagement. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 112

Oberkellner«Sekretär, tüchtiger, flotter Restaurateur und
Verkäufer, strebsamer Fachmann mit prima Referenzen der

internat. Hotelindnstrie, sacht per September selbständigen,
leitenden Posten (S&al-Restanrant-Burean-Rccpption) in grösserem,
guten Passanten-Haus. Saison- oder Jahresstelle. Öefl, Zuschr.
erbeten an Ala, Reglna-Palace, St. Beatenberg. (191)

Chef de cuisine, 30 Jahre, sucht Vertrauensposten für
Herbatsaison. Offerten mit Salärangaben nnd Konditionen

an A. Henry, Küchenchef, Parkhotel Lenzerheide. (183)

Chef de culstne, 34 Jahre, verträglichen Charakters, solid,
mit guten Referenzen, sacht auf 1. September Stelle in nicht

zn grosses Haus. Chiffre 150

Cbef de cuisine, 30 Jahre alt, in ersten Häusern tätig, mit
prima Zeugnissen nnd Referenzen, sacht passende Stelle anf

15. August oder später. Chiffre 169

Chef de cuisine, jüngerer, tüchtiger, in sllen Teilen einer
guten Küche bewandert, sucht Jahresstelle in Hotel II. R.

Eintritt 10. bis 15. Angnst. Beste Zeugn. u Refer. Chiffre 200

Chef de cuisine, hons certificate et röförences, actuelle-
ment en saison dans maison de 1er ordre, cherche engagement

ponr le premier Octobre, eventnellement pour la saison
d'hiver. Chiffre 188

Chefstelle in Haus mittl. Grösse (ca. 120 B.) sucht Sancier,
der seit mehreren Jahren als solcher nnd als Chef-Remplagant

in erstkl. Häusern konditioniert hat. Prima Referenzen. Eintritt
ca. 1. Sept. Offerten mit Gehaltsaugaben erbeten. Chiffre 208

Chefköchln, durchaus tüchtige Kraft, deutsch und franz.
sprechend, sacht Stelle. Chiffre 215

ECOnomat«Gouvernante sucht Stelle auf Ende September
In mittleres Haus, Tessin oder französische Schweiz bevor

zogt. Chiffre 203

Koch, junger, selbständiger, sehr gut arbeitend, sacht Stelle
auf Mitte Oktober oder Wintersaison. Chiffre 177

Ochenchef, tüchtiger, beste Referenzen, sacht Stelle auf
Anfang September in Hotel mittleren Ranges. Chiffre 182K

K ilchenchef. erstklassiger, sacht auf September Engagement.
Langjährige Referenzen stehen zur Verfügung. Chiflre 187

-Küchenchef. Ich suche für meinen Küchenchef Anstellang
aaf-Anfaag Sept. E. Berns,.Hotel -Schwetierhaas,-Maloia^U17)_ t

)ätlssier, tüchtiger, sucht Stelle für Herbstsaison od. Jahres-
betrieb event, auch als Remplagant. Eintritt 1. bis 15. 8ept.

Chifire 218
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£ j"j Etage & Lingerie. ]gj j

Etagentfouvernante. Tüchtige, durchaus selbständ.
Etagengouvernante, die drei Hauptsprachen sprechend, sucht Jahresstelle.

Französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 167

Etagengouvernante, ältere, tüchtige und erfahrene, sucht
Stelle. Ciiiffre 190

Ingöre (I.), tüchtig, seriös, gesetzten Alters, In jedem Fach
sowie auoti im Maschinenstopfen vollständig bewandert, sucht

baldmöglichst Stelle. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 209

I Ingerlegouvernante, tüchtig nnd sprachenkundig, suchtL Stelle. Chiffre 145

Oberglätterin, tüchtige, sucht passende Stelle auf 15. Okt.
oder 1. Nov. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 202

Concierge, 31 Jahre, Schweizer, 4 Sprachen, beste Referenzen,
sucht Engagement auf 1. Sept. oder später. Chiffre 154

r*onClerge und Portler, beide der Sprachen mächtig, suchen
gestützt anf gnte Zeugnisse, Stellen für Herbst-oder Winter-

saison in nur guteB Haus. Offerten an 0. B., Grd. Hötel Grimml-
alp (Kanton Bern). (185)

Le Personnel d'hötel
est place gratuitement par

l'HÖTEL=BUREAU
Rue du Marchd, 32 - Berne - Rue du Marchd, 32

Nouvellement ouvert.

Bureau officiel de placement de la Socidtd Suisse des Hötelisrs.

Conducteur oder Concierge-Conducteur sucht auf
Herbstsaison passende Stelle. Ginge auch als Aushilfe. Prima

Referenzen. Chiffre 201

Conducteur, tüchtig, gut präsentierend, spraohenknndig,
Ende Drclssigerjahre, zur Zelt noch in ungekündeter Jahresstelle

in erstkl. Haus, sucht Familienverhältnisse halber Winter-
und Sommerstelle, event, auch als Concierge-Conducteur. Ch. 147

Llftler oder Conducteur, 25 Jahre, sprachenkundig, mit
guten Zeugnissen, sucht baldiges Engagement. Chiffre 207

Llftler oder Chasseur. Suche für Mitte September Stelle
als Chasseur oder Liftier. Gute Jahresstelle bevorzugt. Beste

Referenzen zu Diensten. Chiffre 187

Portler, 30 Jahre, ledig, solid und fleissig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Portier allein für Passantenhotel od.

auch gute Etagestelle Chiffre 216

Portier d'Ctage, gewandter, fleissiger, seriöser Mann, vier
Sprachen sprechend, sucht auf Ende August oder Anfang

September Engagement. Am liebsten Tessin oder Montreux.
Gegenwärtig als solcher tätig in Hotel I. Ranges. Chiffre 210i«: i
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Kellermeister, jUnperer, erfahrener, sucht Jahresstelle In
erstklassiges Haue. Beste Referenzen. Chiffre 161

Geschäftsfrau, Tüchtige, sprachenkundige Geschäftsfrau
sucht Vertrauensposten event, anch Leitung eines kleinen

Hotels oder Conflserle - Filiale. Wenn nötig eigenes Inventur.
Chiffre 104

Gouvernante, gesetzten Alters, kaufm. gebildet, an selbstän¬
diges Arbelten gewöhnt, sucht baldigst Engagement, event.

Saisonstelle iin Tessin. Chiffre 199

Gouvernante sucht Vertranensstelle in kleineres Haus I. R.
anf Ende September. Bevorzugt TeBBin oder franz. Schweiz.

Chiffre 205

Gouvernante, serieuse.et capable, parlant langues, cherche
place saison d'hiver. Offres sous Chiffre M. S.f case postale

12624, La Chaux-de-Fonds. (173)

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig In allen Zweigen
der Hotellerie, sucht auf kommende Herbstsalson, vorzugsweise

Tess'n. Engagement als Etagengouvernante oder Qoujjj"
name generale in mittleres Haus. Chiffre 218

otelschrelner sucht Stelle in Hotel I. Ranges. SpeztalUt
im Möbelpolieren. Erste Kraft. Chiffre 165H

flt ||Sa Wir bitten zu beachten, dass
44vl5t allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.


	

